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Trotzes H auptquartier, 23. Oktober. (W. T.-B.) 
W e  st l i c h e r K r i e g s f c h a «  p l a t z :  

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Die Kämpfe an der Lys-Niederung dauern 

an. Heftige Angriffe des Gegners beiderseits 
von Deynze. Nördlich der S ta d t wurden sie 
abgewiesen, südlich der S ta d t nach anfäng­
lichem Geländegewinn durch Cegsnstoh westlich 
der S traße  Deynze—Offene zum Stehen ge­
bracht. Östlich von Kortrik wurden w ir vom 
Westrand von Wichte auf den Ostrand zurüü- 
gedrückt. Beiderseits des O rtes sind starke 

und Aisne. I n  Lothringen "und im Elsatz j g l i c h e  Angriffe gescheitert. Zn erbitterten 
hernahm en die Franzosen Überfälle auf die deut- Kämpfen wurden dre Hohen der Keyberg vom 
° . -  schlesifchen Neferve-Znfanterie-Regim ent N r. 1V

unter seinem Kommandeur M ajo r G räner 
gegen vierfachen Ansturm des Gegners gehal­
ten. Teilkämpfe an der Scheide-Niederung 
beiderseits von T ournai und Valenciennes.

Die Kämpfe im Westen.
Deutscher Abclidbericht.

T.-B, meldet amtlich:
Berlin, 22. Oktober abends. 

Ttarke Angriffe in Flandern südwestlich 
Deinze und östlich von Kortrik brachten 
Feinde nur örtlich begrenzten Boden- 

sewlny. Auf östlichem Aisne-Afer Seider- 
?Ns Bonziers und östlich von Airy sind 
^ksttge Angriffe der Franzosen gescheitert.

Französischer Heeresbericht.
21 amtliche französische Heeresbericht vom 

^  nachmittags lautet: Während der 
^«cyt ziemlich starke Artillerietätigkeit zwischen 

Aisne. I n  Lothringen und im Elsaß 
sck ,^nahmen die Franzosen Überfälle auf die deut- 

r-^^Een, wobei sie Gefangene machten. An 
ubrrgen Front war die Nacht ruhig.

Englischer Bericht.
Englische Heeresbericht vom 21. Oktober 
^ t e t : Während der Nacht und in den 
Morgenstunden fand ein harter Kampf 

un« Besitz des Dorfes Amerval, das von
?^^en d  unseres gestrigen Angriffes genom- 

A zr^orden war. Starke feindliche Angriffe zur 
sen ^ n a n g u n g  dieses Dorfes wurden äbgewie- 

am Morgen machte der Feind den ver- 
"  Versuch, einen Einbruch in unsere vorge- 

Truppen in der Nähe der Straße von 
"ach Bavai zu machen, wir machten 

befangene. östlich und nördlich von De- 
M ^^^lruert unser Vormarsch trotz erheblichen 
als an! r Unsere Truppen sind weniger

Meilen von Valenciennes entfernt und 
AmnÄbU die allgemeine Linie Lasentinelle—Saint 
Dellvs Wir halten das

Schelde und ein Gebiet von mehreren 
Uaj ^ n ö rd lic h  von Montachin nordwestlich Tour-

Amerikanischer Heeresbericht.
21 amtliche amerikanische Bericht vom 
NördNok * lautet: Im  Laufe hartnäckigen Kampfes 
Nrebrs. Verdun schoben wir unsere Linien an 
Unsov« ^  Punkten vor. Heute Morgen nahmen 
Fein^ p u p p en  die Höhe '297 und vertrieben den 

de Rappes und brachten bei dieser 
0 Offiziere und 225 Mann und eine 

^^ en g ew eh re  ein. Weiter westlich 
Eck- ihre Stellungen an der nördlichen
schrie« Vois de Vantevije. Sie machten Fort- 
M ao^ von St. Iuv in  und östlich der
^ois d«« ^  Feind belegte unsere Stellungen 

^  des Maures stark mit Bomben.

Englands Kriegsverluste.
Morgenzeitung" meldet, daß mehr 

heute Engländer in diesem Kriege bis
^word^^LppeU, irrsinnig oder unheilbar krank 
Briten ^  die Gesamtverluste der
letztbin ^'HUeßlrch der Toten, welche Neuter, wie 
^ver V ^ e t ,  mit einer Million anaab. auf

rieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

> ................  Million angab,
Millionen Mann erhöhen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz,
Südlich von M arie  rüum ten w ir den vor­

übergehend verteidigten Brückenkopf an der 
Serre  und Souchö und nahmen unsere Linien 
h in ter die Bac-ASschnitte zurück. An der 
Aisne wiesen w ir heftige Angriffe des Gegners 
beiderseits von N anteu il ab. Auf dem öst­
lichen Aisne-Llfer beiderseits von Vouziers und 
südlich und östlich von Ollezy haben die Kämpfe 
gröheren Umfang angenommen. Unter stärk­
stem Artillerie-Einsatz griff der Feind am 
frühen M orgen zwischen T orron und Falaise,

sowie zwischen Ollezy und B eaurepair an. An 
den Höhen westlich von B allay  konnte der A n­
griff etw as Boden gewinnen. An der übrigen 
F ro n t ist er vor unseren L inien gescheitert. 
Auch am Nachmittage brach der Feind nach er­
neuter stärkster A rtillerievorbereitung zum 
Angriff vor. D as erste bayerische Znfanterie- 
Regim ent unter Führung seines Kommandeurs 
M ajo r Schmidtler ha t in  zäher Verteidigung 
die Höhe östlich von Ehestres gegen mehrfache« 
Ansturm eines überlegenen Gegners gehalten. 
Auch an der übrigen F ro n t wurde der Feind 
unter schweren Verlusten für ihn abgewiesen. 

Heeresgruppe Gallwitz:
Zwischen Argonnen und M aas  und zwischen 

M aas und Mosel nächtliche Feuertätigkeit. 
Teilkämpfe westlich der M aas und westlich der 
Mosel ohne besonderes E rgebnis.

L eutnant üchner errang seinen 48. Luftfieg. 
Der Erste E eneralquartierm eister: 

L u d e n d o r f s .

Staatssekretär Scheüch über die Kriegsanleihe:
W er nicht K riegsanleihe zeichnet, 

Handelt falsch, den» die K riegsanleihe 
wird immer mindestens so gnt sein 
wie bares G eld.

französische Patrouillen in die feindlichen Linien 
ein ; sie fügten dem Gegner Verluste zu und brach­
ten 6 Gefangene und 1 Maschinengewehr zurück. 
Im  Frrnzela-Tal griffen unsere Abteilungen kleine 
gegnerische Posten an und zerstreuten sie trotz leb­
hafter Gegenwirkung: dabei machten sie einen 
Offizier und einige Soldaten zu Gefangenen.

Die Nampfe zur See.
U-Boote in der Irischen See.

Der irische Dampfer „Dundalk" wurde Montag 
Nacht in der Frischen See versenkt. 13 Personen 
von der 30 Mann zählenden Besatzung wurden ge­
rettet. über das Schicksal der anderen ist nichts 
bekannt.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

Oktober meldet vom 
italienischen Kriegsschauplätze:

es ^  frühesten Morgenstunden gelang
voriibp im Gebiete des Monte Sisemol
Aurde k unsere Gräben einzudringen; er
g r i f f e  Gegenstoß geworfen. Weitere An-
Alann«  scheiterten in unserem Feuer. Im
^Ungsgefechte " " s e l t e n  wir italienische Erkun-

Balkan-Kriegsschauplatz:
^ i n e ^ ?  ^ o raw a  wurden Angriffe abgewiesen, 
die deutscher Truppen führte in
der Stellung. Bei Zajevar vermochte
°s a». m, SU gewinnen. I n  Albanien kam

°w Maü-Flutz zu Nahkämpfen
Der Chef der Keneralstabes. 

Italienischer Heeresbericht.

Deutscher Reichstag.
B e r l i n ,  22. Oktober.

Nachdem zu Eröffnung der Sitzung am Dienstag 
die kleinen Anfragen von der Tagesordnung abge­
setzt worden waren, überwies das Haus ohne Be­
sprechung den Gesetzentwurf über die Ermächtigung 
des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maßnahmen für 
die Übergangswirtschaft an den Ausschuß für Handel 
und Gewerbe. Zur Beratung gelangten alsdann die 
Gesetzentwürfe zur Abänderung der ReichsverfaMmg 
betreffend die Stellvertretung des Reichskanzlers 
und ferner zur Abänderung des Artikels 11 der 
Reichsverfassung. Damit verbunden wurde die all­
gemeine Aussprache, in der

Reichskanzler Prinz Max von Baden 
auf den begonnenen Notenwechsel mit dem Präsi­
denten Wilson verwies, der in allen Ländern die 
Frage aufgerollt habe: Rechts- oder Gewaltfrieden? 
Dem Haß und der Rachsucht ständen die Anhänger 
des Völkerbundes entgegen, dessen Grundgedanke es 
sei, daß, ehe eine Nation das Zwangsmittel der Ge­
walt zur Durchsetzung seines Rechtes gegen eine 
andere Nation anwenden muß, ehrlich der Versuch 
gemacht werde, durch freiwillige Übereinkunft den 
Frieden zu erhalten oder — auf die gegenwärtige 
Lage angewendet — ihn zu erreichen. Dieser Ge­
danke besteht heute seine entscheidende Probe. Wil- 
sons letzte Note hat noch keine Klarheit gebracht, 
welche Gesinnung die Oberhand gewinnen werde. 
Wir müssen uns daher auf zwei Möglichkeiten rüsten:

Erstens darauf, daß die feindlichen Regierungen den 
Krieg wollen, und daß uns keine andere Wahl 
bleibt, als uns zur Wehr zu setzen mit der ganzen 
Kraft eines Volkes, das man zum äußersten treibt. 
Wenn diese Notwendigkeit eintritt, so habe ich 
keinen Zweifel, daß die deutsche Regierung im 
Namen des deutschen Volkes zur nationalen Vertei­
digung aufrufen darf, wie sie im Namen des deut­
schen Volkes sprechen durfte, als sie für den Frieden 
handelnd eingriff. (Bravo.) Wer sich ehrlich auf 
den Boden des Rechtsfriedens gestellt hat, der hat 
zugleich die Pflicht übernommen, sich nicht kampflos 
einem Gewaltfrieden zu beugen. (Bravo.) Eine 
Regierung, die hierfür kein Empfinden hat, 
wäre der Verachtung des kämpfenden und arbeiten­
den Volkes preisgegeben. (Sehr richtig!) Sie 
würde vom Zorn der öffentlichen Meinung weg­
gefegt. Die zweite Möglichkeit ist, daß ein Friede 
auf der Wilsonschen Basis zustandekommt. Dieser 
bedeutet: für unsere Machtstellung soll nicht mehr 
gelten, was wir selbst für Recht halten, sondern was 
in freier Aussprache mit unseren Gegnern als Recht 
erkannt wird. Eine schwere Überwindung für ein 
stolzes und sieggewohntes Volk! Denn die Rechts­
frage macht nicht Halt vor unseren Landesgrenzen. 
Aber der Völkerbund, die Kernfrage des Wilson­
schen Programms, kann garnicht Zustandekommen, 
wenn nicht sämtliche Völker zur nationalen Selbst­
überwindung sich aufraffen. Verharren wir innerlich 
auf der Basis des nationalen Egoismus, der bis 
vor kurzer Zeit die herrschende Kraft im Leben der 
Völker war, dann, meine Herren, gibt es für uns 
keine Wiederaufrichtung - und Erneuerung. Dann 
bleibt ein Gefühl der Bitterkeit, das uns für Ge­
nerationen lahmlegen würde. Aber wenn wir ein­
gesehen haben, daß der Sinn dieses furchtbaren 
Krieges vor allem der Sieg der Rechtsidee ist, und 
wenn wir dieser Idee nicht widerstreben, uns dieser 
Idee unterwerfen, nicht mit inneren Vorbehalten, 
sondern mit aller Freiwilligkeit, so finden wir darin 
ein Heilmittel für die Wunden der Gegenwart und 
eine Aufgabe für die Kräfte der Zukunft. An dieser 
Aufgabe wird das deutsche Volk mit allem sachlichen 
Ernst und aller GewiffenhastiZkeit mitarbeiten, die 
unser Erbteil sind. Wir brauchen nur auf die Zeit 
vor zwei Generationen zurückgreifen, um alle not­
wendigen moralischen Triebfedern für die neue Ent­
wicklung vorzufinden. Sind aber eimnal diese

Menschheitsziele, unser, so wird uns die Zusammen- 
arbeit der Nationen zu der großen befreienden Auf- I
gäbe. Der bloße Daseinskampf, wenn er allein steht, 
läßt große menschliche Kraftquellen unerschlossem 
Wir müssen das Glück und das Recht anderer Völ- 
kör in unseren nationalen Willen aufnehmen. Wenn 
ich heute in dieser schweren Stunde unserem Volke 
den Völkerbundgedanken als eine Quelle des Trostes 
und neuer Kraft vor Augen stelle, so will ich keinen 
Augenblick darüber hinwegtäuschen, welche gewaltü 
gen Widerstände noch zu überwinden find, ehe der 
Gedanke Wirklichkeit werden kann. Kein Mensch 
kann sagen, ob das rasch oder langsam gehen wird.
Mögen uns die nächsten Tage oder Wochen zu wei­
terem Kampf aufrufen oder mag sich der Weg zum 
Frieden öffnen, darüber kann kein Zweifel sein, daß 
wir den Aufgaben des Krieges oder des Friedens 
nur gewachsen sein werden durch die Durchführung 
des Regierungsprogramms und die entschiedene Ab­
kehr vom alten System. (Lebh. Zustimmung links.)
Der Reichskanzler begründete sodann die vorgeleg­
ten Gesetzentwürfe. Die völlige Wiederherstellung der 
durch den Krieg bedingten Beschränkung der staaats- 
bürgerlichen Freiheit könne, erst der Frieden bringen.
Bis dahin sollen unnötige Härten vermieden wer­
den, und in Streitfragen zwischen dem Militärober- 
Lefehlshaber und der Zivilverwaltung der Reichs­
kanzler entscheiden. Das deutsche Volk sitzt seit lan­
gem im Sattel, nun soll es reiten. Unser Volk hatte 
schon längst eine Reihe von Rechten, um die es 
mancher politisch reife Nachbar beneidete. Die 
deutsche kommunale Selbstverwaltung war in mehr 
als einer Hinsicht nmstergiltig. Das Reichstags­
wahlrecht war lange Zeit das freieste Wahlrecht der 
Welt, und der Reichstag, der so frei gewählt war, 
hatte stets das starke politische Machtmittel der 
Vudgetbewilligung. Aber das deutsche Volk machte 
in den entscheidenden Punkten von seiner Macht 
keinen Gebrauch. Wem eine Meistergeige geschenkt 
wird, der ist deshalb noch kein Meister des Eeigen- 
spiels; er muß gewillt sein, seine Fähigkeiten daran 
zu üben. Das deutsche Volk hatte sein Instrument 
nicht mit voller Kraft zu spielen unternommen, weil 
es die tüchtigen, eingesetzten Gewalten gerne gewäh­
ren ließ. Seine Hauptkraft wirkte sich aus in großen 
Einzelleistungen außerhalb der Politik. Nicht die 
Willkür der eingesetzten Gewalten, sondern der 
Mangel an politischem Machtwillen im Volk erhielt 
Deutschland solange als Obrigkeitsstaat. Seit dem 
Ju li 1917 reiste der Entschluß zur politischen Ver­
antwortung — jetzt, Ende September, ist er zum 
Durchbruch gekommen, und dadurch ist alles neu ge­
worden.

Abg. H e r o l d  (Zentrum) erklärt namens seiner 
Freunde die Zustimmung zu den Ausführungen des.
Kanzlers. Die gegen unser Heer erhobenen Vor­
würfe der Unmenschlichkeit seien mit Entrüstung zu­
rückzuweisen. Wenn es nötig werde, würde der letzte 
Mann zur Äerteidiguirg des Vaterlandes aufge­
boten werden.

Abg. E b e r t  (Soz.) wendet sich gegen die An­
sicht, daß die Demokratie durch Preisgabe deutschen 
Gebiets oder deutscher Interessen zur Macht gelan­
gen wolle.

Abg. R a u m s  n n (FMschr.) Auch wenn sich de«
Völkerbund verwirklichen würde, werde der GlanH 
der übermenschlichen Taten der letzten großen Armee >
Deutschlands in die neue Zeit strahlen. Eine neue 
Epoche beginne, der Anspruch auf Qualität der 
Volksvertreter wachse damit. Aber die Neuordnung 
gewähre die Möglichkeit, sie in der Regierung zu 
sehen, ohne daß sie dem Parlament und der Partei: 
verloren gingen. Der U-VooLkrieg sei der grötzts 
Fehler in der deutschen Geschichte.

Abg. Dr. S t r e s e m a n n  (natl.) bHigte deri 
Friedensschritt der Regierung. Unser Heer, das ei«
Volksheer sei, dürfen wir nicht beleidigen lassen.
Auch seine Freunde seien einverstanden mit den Vor-, 
fassungsänderungen.

Abg. Graf W e s t a r p  (kons.): Wir sehen in d E  
neue« Entwickelung nicht einen Fortschritt, sondern 
eine verhängnisvolle Wendung. Die Regierung 
wird lediglich ein Vollzugsausschuß des Reichstags.
Wir schädigen unser Heer, gerade in der jetzigen 
schwerste« Zeit, wenn wir di« TötiHkM des ^ r e -



Unter die Einwirkung des Reichstags 
stellen. Wir lehnen die Verantwortung für diese 
Entwickelung ab, wie wir die vorliegenden Ver­
fassungsänderungen nicht mitmachen. Das Frie­
densangebot war nicht Zweckmäßig und auch nicht 
ontwendig. Wir sind pessimistisch und glauben, daß 
wir auch trotz der neuen Antwort zur Fortsetzung 
des Kampfes gezwungen sein werden. Unser Heer 
muß durch Zufuhr neuer menschlicher und mora­
lischer Kräfte gestärkt werden. Wir beantragen da­
her Aufbesserung der Mannschaftslöhne und der 
Offiziersgehälter. Ruft die Regierung das Volk 
zur Fortsetzung des Kampfes auf, und macht es ihm 
Aar, worum es geht, so stehen wir hinter ihr. Dann 
wissen wir, daß das deutsche Volk keinen Frieden 
der Kapitulation, keinen schmachvollen Frieden wird 
annehmen wollen und brauchen.

Die ALgg. G o t h e i n  (fortschr. Vpt.), H e r o l d  
(Ztr.) und Dr. S t r e s e m a n n  (natl.) haben eine 
Resolution eingebracht, die dem Reichskanzler das 
Vertrauen des Reichstags ausspricht.

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Mittwoch 
2 Uhr vertagt.

Schluß gegen M  Uhr.

Berliner Preßstimmen.
I n  der „Post" wird gesagt: Mit eindrucksvoller 

Übereinstimmung trat Lei allen Parteien, die ge­
stern zu Worte kamen^ der feste Willen zu Tage, 
keine Entehrung des deutschen Volkes zu dulden. 
Die Feinde können einen ehrenvollen Frieden haben, 
wenn sie unsers Ehre nicht antasten. Sonst geht der 
Kampf weiter.

„Der erste Tag des neuen Deutschland" so über­
t r e ib t  die „Vörsen-Zeitung" ihre Betrachtung über 
die gestrige Reichstagssitzung. Das Bekenntnis 
des Reichskanzlers zur neuen deutschen Staatsform 
kin Parlamentarismus war ohne Einschränkung, 
war so weitgehend, daß alle, die eine neue Zeit er­
sehnten, weil das Volk seit langen reif für sie war, 
befriedigt sein konnten.

I n  der „Deutschen Tages-Zeitung" wird erklärt: 
Wie die Dinge liegen, ist die Verwirklichung des 
Völkerbundes mit den daraus für Deutschland fol- 

' genden schweren Opfern die günstigste Lösung, die 
zu erhoffen steht. Die andere Möglichkeit, ja 
Wahrscheinlichkeit, ist, daß wir gegen den Vernich- 
tungsrvillen auch eines Wilson bis zum äußersten 
fechten müssen.

Im  „Berliner Lokal-Anzeiger" liest man: Was 
gestern die Seele am tiefsten bewegte, das wollte 
Und konnte man nicht aussprechen. Der Noten­
wechsel mit dem Präsidenten der Vereinigten S taa­
ten wurde darum von allen Rednern wenig gründ­
lich behandelt. Zwei tröstende Gedanken kehrten in 
allen Rednern wieder. Der eine war der, daß die 
Ruhmestaten des deutschen Heeres und des deutschen 
Volkes, wie der Krieg auch ausgehen möge, niemals 
vergessen werden können, und daß es niederträchtige 
Undankbarkeit ist, wenn man die Schuld an der 
Wendung, die auf den Schlachtfeldern eingetreten 
ist, dem Heere zuschreibt. Und der andere ist der, 
daß das deutsche Volk sich nie einem Gewaltfrieden 
beugen wird. M it der Betonung dieses Gedankens 
hat der Reichskanzler die klaffende Lücke seiner 
Noten an Wilson ausgefüllt. Und was alle Redner 
wiederholten, das muß auch unsern Feinden zum 
Bewußtsein kommen, was ihnen, mag such ihre 
Hiegeshoffnung noch so unerschütterlich sein, bevor- 
Heht, was wir ihnen um unserer Zukunft willen 
Nicht gewähren können.

Der letzte Redner des gestrigen Tages, so 
schreibt die „Vossische Zeitung", der Konservative 
Vraf Westarp, hat mit unleugbarem Geschick seinen 
Hörern gezeigt, wie man wirksame Oposttion macht.

Der „Vorwärts" sagt: Das alte System ist zu 
Drunde gegangen, nachdem es uns den Haß aller 
Böller eingetragen hat. Er wird in dem Matz 
schwinden, in dem die Wiedergeburt des deutschen 
Volkes der Welt sichbar wird, und daran wollen 
Wir alle arbeiten. Es gilt, die Liebe einer Welt zu 
erobern, die ein so tüchtiges Volk wie wir reichlich 
verdient.

Aeußerungen zur deutschen Note
Der G erald" meldet aus Newyork: Die Mei-' 

'mmgsauffassimg über die Rutsche Note ist in 
Öffentlichkeit und Presse eine geteilte. ° Der Präsi­
dent wird erst antworten, wenn er sich mit den 
Alliierten ins Einvernehmen gesetzt hat.

Der Pariser „Temps" meldet: Die Alliierten- 
Ronfrrrnz in Versailles ist in die Beratungen der 
Wasfenftillstands-Bedingungen eingetreten, für den 
Aalt, datz Anträge des Feindes jetzt durch Wilson 
Erfolgen sollten. Die Beratungen sollen bis Sonn­
abend dauern. An ihnen nehmen Foch und Haig 
Persönlich teil.

Aus London wird gemeldet: Noch vor Deutsch­
lands Erklärung, datz es einverstanden sei, die Be­
dingungen des Waffenstillstandes durch militärische 
Behörden regeln zu lassen, hatte die britische Regie­
rung nach einer Meldung der „Britisch News" schon 
die Anficht ihrer Führer von Heer und Flotte ein­
geholt. Die Admirale Veatti und Wemytz im 
Namen der Admiralität und die Generäle W. und 
Henry Wilson im Namen des Eeneralstabes sollten 
die Verhandlungen übernehmen, falls die Regie­
rung zum Waffenstillstand entschlossen sei.

Reuter erfährt, datz man in matzgebenden «rei­
fst« folgendermaßen über die Lage denke, die durch 
die deutsche Antwort an Wilson geschaffen wurde: 
Die deutsche Note stellt sich auf den Standpunkt, 
daß Wilson lediglich die Räumung der besetzten 
Gebiete gefordert hat, und die Deutschen bauen auf 
dieser Voraussetzung weiter. Das ist nicht richtig

und ist ein Punkt, der klargestellt werden mutz. 
England kann absolut nicht verstehen, was die 
Deutschen mit Freiheit der Meere meinen, es gibt 
aber noch mehr maritime Fragen, die geklärt wer­
den müssen, und andere Punkte, die noch nicht ein­
mal angeschnitten worden sind, das ist die Frage 
der Entschädigung und der Wiederherstellung.

Deutsches Reich.
Berlin. 22. Oktober 1918.

— Seine Majestät der Kaiser hörte gestern Vor­
mittag den Vortrag des Chefs des Zivilkabinetts 
und den Generalstabsvortrag.

— Ih re  Majestät die Kaiserin hat aus Anlaß 
Ihres Geburtstages ein Geschenk von 30 000° Mark 
zur Unterstützung solcher Familien Groß-Berlins 
und Potsdams überwiesen, die durch den Krieg 
hilfsbedürftig geworden sind.

— Bon den Höfen. Viktoria Königin von 
Spanien erreicht am 24. Oktober das 31. Le­
bensjahr. — Berta Fürstin zur Lippe, geborene 
Prinzessin von Hessen-Philippsthal-Barchfeld, 
wird am 25. Oktober 44 Jahre alt.

— Der Chef des Admiralsiabes der Marine 
Admiral Scheer ist nach dem^Großen Haupt­
quartier abgereist.

— Der Minister des Königlichen Hauses, Kam­
merherr, Mitglied der Herrenhauses Und General 
der Infanterie a 1a snite der Armee August Graf 
zu Eulenburg vollendete am 22. Oktober sein 80. 
Lebensjahr.

— Dem General der Kavallerie v. Marwitz ist 
das Großkreuz des Roten Adlerordens mit Eichen­
laub und Schwertern verliehen worden.

— Der stellvertretende kommandierende Ge­
neral des 4. Armeekorps, Generalleutnant Sonntag, 
tr itt  nach der „Magdeburgischen ZeUung" zu den 
Offizieren von der Armee über. Sern Nachfolger 
als stellvertretender kommandierender General des 
4. Armeekorps ist der General der Kavallerie z. D  
Albert v. Werder.

— Professor Dr. Suchslcmd, der bekannte 
konservative Führer, dessen Heldentod im Sep­
tember gemeldet wurde, ist, wie die „Kriegs- 
gefangenenfürsorge" mitteilt, in amerikanische 
Kriegsgefangenschaft geraten. Professor Suchs- 
land war der Leiter des konservativen Vereins 
in Halle und ist durch seine zahlreichen national- 
ökonomischen Schriften bekannt geworden.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
wurde der Entwurf einer Verordnung betreffend 
die Erklärung der am 2. Januar 1919 fällig 
werdenden Zinsscheine der Reichsanleihen zu ge­
setzlichen Zahlungsmitteln angenommen.

— Wie wir hören, bestätigt es sich, daß sich 
unter den vom letzten Enadenakt betroffenen 
Personen auch Karl Liebknecht befindet.

— Der „Vorwärts" wird, wie eine Nach­
richtenstelle mitteilt, vorn 1. November ab zwei­
mal täglich erscheinen.

Meine!, 18. Oktober. (Todesfall.) Aus Hom­
burg v. d. Höhe kommt die Trauernachricht, daß 
Kommerzienrat Heinrich Pietsch am vergangenen 
Montag im Alter von 74 Jahren entschlafen ist. 
M it ihm ist ein Mann dahingegangen, der mit der 
Geschichte der Stadt Meme! eng verbunden ist. Er 
bat 36 Jahre lang der Stadtverordnetenversamm­
lung, davon über 26 Jahre als deren Vorsteher 
angehört. Am 16. Juni 191V teilte er in der 
Stadtverordnetenversammlung mit, daß er aus Ge­
sundheitsrücksichten sein Amt niederzulegen ge­
zwungen sei. I n  Anerkennung seiner Verdienste 
um das Wohl der Stadt wurde ihm aus Anlaß 
seines 25jährigen Stadtverordnetenvorsteherjubi­
läums das EhrenbürgerrechL verliehen. Bald da­
nach hat der Heimgegangene unsere Stadt verlassen, 
um in Bad Homburg seinen Lebensabend zu ver­
leben. Sein Bruder, Kommerzienrat Wilhelm 
Pietsch, hat bekanntlich der Stadt das Kaiser 
Wilhelm-Denkmal und das Handwerkerheim in der 
Bahnhofstraße gestiftet.

ä. StreLno, 19. Oktober. (Schadenfeuer.) I n  
Neiiberlin ist die Scheune des Grundbesitzers Adal- 
bert Burda niedergebrannt. Es sind gegen 6V 
Zentner ungebrochenes Getrer'oe, das nicht ver­
sichert war, mitve-rbrannt. Das Feuer ist durch 
einen mit Streichhölzern spielende Knaben ver­
ursacht worden.

<1 Strelno, 21. Oktober. (Besrtzrvechsel.) Die 
10 Morgen große Wirtschaft des Sattlergesellen 
Johann Swiatlak in Grotzsee erwarb der Landwirt
Darstch in Grotzsee für 18 000 Mark.

Posen, 22. Oktober. ( In  der let ______
ordnetensitzung) kam es bei der Beratung von

PrsVinzialnachrichien.
Tuchel, 19. Oktober. (Der Jahrmarkt) hatte 

großen Auftrieb auf dem Pferdemarkt. Verblüf­
fend war der große Preissturz. Des Morgens 
wurden noch annähernd Preise wie früher gezahlt, 
im Laufe des Tages jedoch sanken die Preise mehr 
und mehr, sodaß sie sich etwa um die Hälfte nie­
driger stellten. Der Handel war schließlich sehr flau.

§8 Dajnzig, 20. Oktober. (Protest gegen pol­
nische Anmaßungen.) Heute, abends 5 Uhr, fand 
in der hiesigen Sporthalle eine große allgemeine 
öffentliche p o l i t i s c h e  V e r s a m m l u n g  statt 
die vom Liberalen Verband fü'' Westp^eutzen. d<>m 
National speien  Verband uir ?vrttp::v'ze- der 
Lcre-rnigrmg der Konservati.:-n WesLpreutzcns u-.d 
der Westpr. ZentrumspaU.»-. ernberuren werden 
war, um gegen den Gedanken einer Abtretung 
westpreußischer Landesteile an Polen Einspruch 
zu erheben. Die S o c i a l d e m o k r a t e n  West­
preußens waren zu'e'aec Beratuag an der Ver­
sammlung und Mitunterzeichnung des Aufrufs in 
den Tageszeitungen n ic h t  zu b e w e g e n  ge­
wesen. Inm itten der Erschienenen — wegen zu 
ungeheuren Andranges von Tausenden von Zu­
hörern mußte der S aa l p o l i z e i l i c h  g e ­
s ch l os s en  werden — befanden sich u. a. Ober- 
präsident v. J a g o w , Regierungspräsident 
F o e r s t e r  und Geirerallandschaftsdrrettor G r a f  
K e y s e r l i n g k - S c h l o ß  Neustadt. Nach einer 
Vegrüßungsansprache von Bürgermeister Dr. 
V a i l  und einem Vortrage von Studiewrat Dr. 
H i l N g e r , worin Verwahrung gegen groß- 
polnische Gelüste auf Westpreußen und Danzig 
eingelegt wurden, wurde folgende E n t s c h l i e ­
ß u n g  an den R e i c h s k a n z l e r  abgesandt: 
„Tausende von Männern und Frauen aus den 
verschiedensten Parteien Westpreußens haben sich 
heute in der Sporthalle zu Danzig versammelt, um 
Ew. Großherzoglichen Hoheit die dringende Bitte 
auszüsprechen, dafür zu sorgen, daß kern Fußbreit 
westpreußischer Erde. deren Bewohner zum weit­
aus größeren Teile Deutsche sind, vom großen deut­
schen Vaterlande losgelöst wird, und feierlich zu 
geloben, daß sie bereit sind, ihr letztes Gut und 
Blut herzugeben, um solches Unheil zu verhüten."

8 Danzig, 22. Oktober. (Die Stadtverordneten) 
sahen sich infolge umlaufender Gerüchte, die an den 
Tod des Oberbürgermeisters Scholtz geknüpft wur­
den, genötigt, in ihrer heutigen Sitzung einstimmig 
zu erklären, daß derlei Ausstreuungen auf bös- 
willigen Verleumdungen des Toten beruhen. Die 
freigewordene Stelle des Ersten Bürgermeisters soll 
baldigst besetzt werden und ein Wahlausschuß Vor­
schläge über die infrage kommenden Personen 
machen. Einmütig wurde der Erklärung des M a­
gistrats beigetreten, daß Danzig eine deutsche Stadt 
bleiben müsse. Zur Zahlung von einmaligen 
Teuerungszulagen an städtische Vürohilfsarbeiter, 
Handwerker und Arbeiter wurden 81600 Mark, zur 
Schaffung von Wohnräumen bei der bestehenden 
Wohnungsnot 100 000 Mark bewilligt. Auf Antrag 
des Kartells der freien Gewerkschaften wird der 
Magistrat der Einführung der kommunalen Ar­
beitslosenunterstützung nähertreten. Anstelle des 
zurückgetretenen Vorstandes des hiesigen Kriegs- 
bekleidungsamts, des Obersten Flies, hat Oberst­
leutnant Schreyer, im Frieden lange Jahre bei 
den brestgen 6. Grenadieren stehend, die Leitung 
des Veklerdungsamts übernommen.

Maßnahmen zur Behebung der Wohnungsnot zu 
einem stürmischen Zusammenstoß zwischen einem 
polnischen Stadtverordneten und den deutschen 
Mitgliedern der Versammlung. Der Stadtverord­
nete Lewandowski forderte, als Beamte des zu 
gründenden städtischen Wohnungsamtes ausschließ­
lich Polen anzustellen, und begründete das mit den 
Worten: „Polen war. wie die Geschichte lehrt, sehr 
tolerant gegen Deutsche und Juden. Seien Sie 
also tolerant gegen uns!" Er ging dann unter 
Hinweis auf die Friedensnote des Reichskanzlers 
trotz aller Unterbrechungsversuche des Stadrver- 
ordnetenvorstehers und unter Entrüstunasrufen der 
deutschen Stadtverordneten auf das politische Ge­
biet über und setzte, nachdem er zum ersten Male 
zur Ordnung gerufen war, seine Ausführungen in 
polnischer Sprache fort. Er schloß mit dem Rufe: 
„Es lebe Polen! Noch ist Polen nicht verloren!" 
Der Stadtverordnetenvorsteher bezeichnete das Be­
nehmen als unerhört. Als ein freisinniger Redner 
erklärte, er halte es für unter seiner Würde, auf 
die polnischen Anzapfungen einzugehen, setzten 
sich die polnischen Zurufe Lewandowskis fort, sodaß 
der Vorsteher ihm einen zweiten Ordnungsruf er­
teilte und sein Bedauern aussprach, daß die Ge­
schäftsordnung ihm keine andere Handhabe biete, 
argen solche unerhörten Taktlosigkeiten vorzugehen. 
Der polnische Rechtsanwalt Drwenski bekämpfte 
dann die Vorlage über die Wohnungsfürsorge mit 
dem Bemerken, daß man doch erst das Kriegsende 
abwarten könne, da man voraussichtlich infolge der 
politischen Umwälzung mit einer Abwanderung 
weiter Volkskreise (er meinte wohl die Deutschen) 
und somit der Beseitigung der Wohnungsnot zu 
rechnen haben werde.

Schönlanke, 17. Oktober. (Feuer.) Nachdem vor 
zwei Monaten das Sägewerk von Hermann u. Co. 
ein Raub der Flammen geworden, brannte in ver­

größere Menge Bretter und Bohlen sind durch das 
Feuer vernichtet. Die Schneidemühle war nur ge­
ring versichert und erleidet Herr Heere großen 
Schaden.

Schneidemühl, 18. Oktober. (Todesfall.) Heute 
früh entschlief nach langem Leiden der Amtsge- 
richtsrat Geheime Justizrat Waldemar Kant im 
Alter von 63 Jahren.

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung. 24. Oktober. 1917 Beginn des 

Angriffs der Mittelmächte auf die italienische 
Isonzofront. Eroberung der italienischen Stellun­
gen bei Misch, Tolmein und auf der Vainsizza— 
Hochfläche. 1916 Erstürmung des Vulkanpasses. 
Eroberung von Cernawoda. 1915 Einnahme von 
Valjevo. Einnahme von Banpo in Kamerun durch 
die Engländer. 1914 Erkäinpsung des Überganges 
über den Ypernkanal. 1912 s  M arie Gabriele, 
bayrische Kronprinzessin. 1907 Erdbeben in Ka- 
l-abrien. 1687 * Königin Viktoria von Spanien. 
1870 Kapitulation der Festung Schlettstadt. 1868 
* Pros. Dr. Kud Brandenburg, hervorragender 
Mediziner. 1848 * Chefredakteur Dr. Eduard 
Marcour, Mitglied des deutschen Reichstages. 
1795 Dritte Teilung Polens.

Thorn, 23. Oktober 1918.
— ( A u s d e m F s l d e d e r E H  r e g e f a l l e n )  

sind aus unserem Osten: Zauptmann und Batls.- 
Führer L u c a s  (Culmer Jnf.-Reat. 141, früher 
Jnf.-Regt. 61); Eisenbahnschaffner Emil K u t n i k  
aus Thorn; Kanonier Gustav T h i e m a n n  (Fuß­
art. 11) aus Rentschkau, Landkreis Thorn; Land- 
sturmpflichtiger Artur Boeck aus Wielkalonka, 
Kreis Briesen; Chemiker und Leutnant d. R. Kon­
rad P i c h e r t  aus Thorn; Eduard L i p i n s k i  
aus Binasdorf, Kreis Graudenz; Gefreiter Wladis- 
laus O l s z e w s k i  aus Glauchau, Kreis Eulm; 
Gefreiter Bernhard R y c h l a w s k i  aus Lrsiewo, 
Kreis Culm.

^  ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Leutnant d. N. Paul T o e p f e r  (Feldart.- 
Regt. 81).

— ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  Verliehen 
wurde dem WeichselstromLaudirektor, Oberbaurat 
N i e s e  in Danzig der Rote Adlerorden 3. Klasse 
mit der Schleife und dem B a u r a t U r b a n  in Ma- 
rienbura Wpr. der Rote Adlerorden 4. Klasse.

tragende Kühe, 85 tragende Färsen und 75 jrmgS 
sprungfähige Herdbuchbullen. Wegen Papier- 
mangel können nicht soviel Auktionsverzeichnisse, 
wie sonst versandt werden. Die Interessenten wer­
den daher gebeten, solche von der Geschäftsstelle, 
Danzig, Er. Gerbergasse 12, ab 25. Oktober kosten­
los zu fordern. Die Zrrchtvrehkaufer müssen den 
erforderlichen EinfuhrerlaubnrssHein der zustän­
digen Vrovinzialfleischstelle selbst mitbringen und 
rm Auktionsbüro abgeben. Die Verladung wird 
von der Geschäftsstelle aus besorgt.

— ( Di e  a u g e n b l i c k l i c h e  K r i e g s l a g e )  
macht die Einziehung von bisher zurückgestellten 
kv. und gv. F.-Wehrpflich'tigen, soweit sie 1879 und ,  
später geboren sind, erforderlich. Es wird m Zu­
kunft nrcht möglich sein, den Einzuberufenden die

— ( J u s t r z p e r s o n a l i  e.) Amtsgerichtsrat 
Hoffmann in Neumark ist vertretungsweise an das 
königliche Amtsgericht in Mewe versetzt.

^ - ( E r n e n n u n g . )  Der Studienrat am Real­
gymnasium in Elbing Dr. G rack ist zum Direktor 
einer sechsstufigen höheren Lehranstalt ernannt und 
ihm die Direktion der Realschule in Culm über­
tragen worren.

— ( K r i e g s  a n  l e i h e -- Z e i c h n u n g . )  Die 
Thorner Stadrsparkasse hat 1?/« Millionen Mark 
und die Stadthauptkaffe 559 400 Mark aus ihren 
Beständen auf die 9. Kriegsanleihe gezeichnet.

— ( Z u c h t v i e h v e r  We i g e r u n g . )  Die 74. 
Auktion der Westpreußischer Herdbuch-GefeL^aft 
findet am 27. November in M a r r e n b u r g  — 
Baracken — statt. Zum Auftrieb kommen 20 yoch-

Gestellungsbefeyle 10 bis 14 Toge vor ihrer Ein­
stellung zuzustellen. Es können plötzliche Einbe­
rufungen von heute auf morgen erfolgen. Jeder 
unter obige Bedingungen Fallende tut deshalb 
gut, seine wirffchasMchen Verhältnisse so zu ord­
nen. daß er jede Stunde dem Rufe des Vater­
landes folgen rann.

- -  ( Vo l k s h o c h s c h u l k u r s e . )  Wie in vielen 
anderen Städten, so sollen auch in Thorn Volks­
hochschulkurse veranstaltet werden. Der C o p p e r  - 
n i k u s v e r e i n  für Kunst und Wissenschaft hat 
die Ausführung dieses Planes in die Hand genom­
men und wird mehrere Reihen wissenschaftlicher Vor­
trüge halten lassen. Diese Vortrage sollen einige 
ausgewählte Kapitel aus dem großen Reiche des 
Wissens behandeln. Sie werden aber nicht von 
hoher Warte aus einen gelehrten überblick über das 
ausgewählte Gebiet geben. Nein, in einfacher, 
schlichter, jedermann verständlicher Darstellungs­
weise sollen sie eine Einführung in den jeweils zu 
behandelnden Gegenstand bilden. Vorkenntnisse 
werden also unter keinen Umständen vorausgesetzt, 
sondern jedermann soll den Ausführungen folgen 
können. Trotzalledem aber werden die Redner sich 
bemühen, nicht an der Oberfläche entlang zu gle^ 
ten. sondern sie werden den Gegenstand gründlich 
erschöpfen, sodaß jeder Teilnehmer Nutzen für das 
Leben davontragen kann. Zunächst wird Herr 
Studienrat Dr. Jacoöi die Geschichte unseres 
Vaterlandes von dem Sturmjahre 1848 an bis zur 
Gegenwart behandeln und Herr Oberlehrer Jo ­
hannes wird an der Hand zahlreicher Experimente 
die Frage: Was ist Elektrizrtät zu beantworten 
suchen. Diese beiden Vortrüge finden vom 4. No­
vember ab sechsmal je Montags statt, der erste von 
8—9 Uhr, der zweite von 9—10 Uhr. Donnerstags 
wird dann als erster Vortragender Herr Medizinal­
rat Dr. Witting an der Hand von Demonstrations- 
material und Lichtbildern den Bau des menschlv 
chen Körpers und die Tätigkeit seiner Organe be­
sprechen und schließlich wird, ebenfalls von zahl" 
reichen Lichtbildern illustriert, Herr Pfarrer Heuer 
über Muster deutscher Kunst von Dürer bis Wen­
zel reden. Eintrittskarten sind in den hiesigen Buch­
handlungen zu dem außerordentlich billigen Preis 
von 3 Mark für jeden Kursus zu haben, sodaß 
jeder, der die vorzügliche Gelegenheit, sein Wissen 
zu bereichern, ausnuAn will, dies durch ein außer­
ordentlich geringes Geldopfer erreichen kann. 
der Buchhandlung des Herrn Golembrerosn 
allein kann man sich für den Vortrag des 
Herrn Oberlehrer Johannes einschreiben, oa 
für diesen nur eine beschränkte Anzahl von 
Karten ausgegeben werden können. Aucq 
für unsere M dgrauen ist gesorgt. Sie können die 
Vortrage schon für 2 Mark besuchen. Die Stadt hat 
die Räumlichkeit des Oberlyzeums in danken  ̂
werter Weise zur Verfügung gestellt. Wir begrü­
ßen die neue Einrichtung, die mit dazu helfen sou, 
das Wissen und Können unseres Volkes zu hebeu 
und zu stärken, herzlichst und wünschen ihr die be­
sten Erfolge. §

— ( A n d e r s e n - A b e n d  v o n  J a c o ^  
T e x t e r s . )  üb«er Jacob Texiöre, der am. 29. ^  
tobn  auch nach Thorn kommt, schreibt ^  
„Münsterische Anzeiger": Märchen von Andersen 
erzählte in der Lrterarischen Gesellschaft der bau ­
sche Schauspieler Jacob Texiöre. Ein hoher, keck 
Hahnenschrei zu Beginn, und gleich war der ganze 
helle, lachende Zauber zur Stelle. Und w as u 
modernen Menschen, die wir uns bei all dem - a r  
des Alltags nur schwer hineinversenken m 
Stille und Tiefe dichterischer Gestaltung, an oei 
Kunst Andersens vielleicht bis heute entgangen 4 
— in der Vortragskunst eines Texters mmmt - 
Gestalt und Leben an, empfängt es Blut

........... . —  .............. .....  . . .  ^
uno des GeDärdenjpiels M  beleben, er ormgl ^  
und das ist das künstlerische an seiner Art — burn 
diese Äußerlichkeiten in die Seele der D i n g e y . 
durch und macht sie zu Erlebnissen und GeMY 
Nissen, die in der Seele des Hörers lM,' 
bleiben. Und gerade hier waren es v" 
allem wiederum, wie in der Geschichte o 
der „Schnecke und dem Rosenstrauch. rn 7t 
..Teekanne" und im „Halskragen die » 
feien Ideen, die lebendig fesselten und so 1 
Wirkung erzielten, die Andersen selbst bei ^  
ersten Märchenvorlesi'""«"' und an
die größten Mäniver ^

haben. Aus gemütvollem Miterleben stieg, 
vis auf den letzten Platz gefüllten Saale die St-m
mung 
ein i

starke kraftvolle Wirkungen erweckt, s
hcfften Dankes gewiß, und so wurde der Anoeri 
Abend für die Mitalieder der Litrrartschen , g 
sellfchcrft, die den DortLaAskÄnstler mit De»? 
überschütteten, eine jener schönen E rinnerung^ 
an denen man Freude behält für alle Zeft, w e " .^  
echte, lautere Dichtkunst dem Herzen wieder. ^  
mal lebendig nahe bringen zu dauerndem 
und Besitz. — Der „Hamburgische Korresvonv^ 
sagt von Texisre: „Wer diesen Märch^man"
nicht gehört hat, bringt sich um ein Erlebnis.

— ( Ä b e l - Ä u s s t e l l u n g . )  Im  KunstoerK 
von Fritz Albutat sieht man eine Reihe von ^  ^  
essanten Feldzeichnungen. Die Bilder stAÄuS 
von dem jungen, nordischen Bildhauer ^  
Abel, der vor Kurzem aus dem Felde
gekehrt ist und zuletzt der Garnison-Batterie ^
Thorner Foldart.-Regts. 81 angehört. Ju lius 
ist unter den jüngeren Mitgliedern der biA N  
Kunst sicher einer der Zukunftsvollsten. ^  lein^ 
herb, ernst, aber voll inneren Könnens 
Arbeiten. Länger als 3 Jahre weilte er in ^

dür'chO
tragen, dem Volke die Bedeutung der
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allerorts 
und Eonrad

Werken für unsere Kreise im letz- 
oek,,?^ Kaum hat eine Zeit mehr dafür

da» wirkliche Kunst in breiteste Kreise 
M?n Zu dringen vermag als die unsere.
LsA! ^ u c h t diese Sammlung nur prüfend zu durch- 
oiattern um ihren Wert festzuhalten. B.

E e o r g e n - K i r c h  e n g e m  e i nde.) 
^-->°^"?/^Estirgen Sitzung der beiden Kirchen- 

rperschafien wurde beschlossen, auf die neunte 
A^-Ssanleche w  0W Mark zu zeichnen. Für die 
Mchtgeistlrchen Krrchenbeamten wurde zu den lau- 
« Teuerungszulagen noch eine einmalig« be- 
!5 ^ r e  Teuerungszulage bewilligt. Dem Kirchen- 

Chefredakteur Wartmann, der seinen 
^  der St. Eeorgengemeinde verlegt, 

der Vorsitzer Herr Pfarrer Zohst für seine 
»angiakmge Mitarbeit Dank aus.

l R o m a n t i s c h e r  A b e n d . )  Das 
«stbekannte Künfllerpaar Lieselott und

drrngt hier als einzige diesjährige Der 
- E »  ^  Sonntag, 3. November, im Artushof
A n  ,?rall mit großem Erfolge aufgenommenen 

»Romantischen Abend^ (Lieder und Weisen ver­
gangener Zeiten) mit vollständig neuem Programm.

rT h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Q^rerburo: Morgen, Donnerstag, wird der

"»Die blonden Mädels vom Lindenhof" 
verholt. Am Freitag gelangt das Studentsn- 

i a  Alt-Heidelberg" zur ersten Wiederholung.
„7^ «wnnabend bringt bei ermäßigten Preisen eine 

Aufführung von Shakespeares

n st a n t i n o p e l  i m Od e o n . )  Einige 
„os^?E>anie Filme werden zurzeit im Odeon vor- 

' ^ustchten von Konstantinopel und dem 
wosporus sowie der zerstörten französischen Städte 

St. Quentin u. a. im Vergleich mit dem

- ..» r  K L
^  ^  - - w a c h u n g s  s t e l l e

eine größere Anzabl 
sowie tröffe, die aus Diebstählen 

strnlü, ", abgenommen und erstere zwecks De- 
hiesigen Polizeiverwaltung zugeführt 

R ü c k f a l l d i e b s t a h l s )  ist vom 
-andgencht Tho r - n  am 11. M ai die Schneiderin 
in« ^blawa K a r o l c z a k z u  6 Monaten Gefäng- 
da« worden. Auf ihre R e v i s i o n  hob
lLpn„- chsgericht das Urteil auf, soweit die Fest- 

. in Frage kommt und

^ . / D i e  W e i c h s e l ü b e r w a  
22 Flößern 

A/Hungsstücke, sowie Stoffe,

rvio- ^  in  <5ra g e  rom m r u n o  ver-
insoweit an das Landgericht zurück, 

die Angeklagte vor der jetzigen Verurteilung 
E im a l  wegen Diebstahls verurteilt ist und di 

 ̂ verbüßt hat, ist nicht ausreichend festgi 
Ferner wurde auf die Revision des Är

der jetzigen Verurteilung 
verurteilt ist und die 

lre-
vk»?s  ̂ L. rourve llUs v :e  ^revijivn  o e s  ÄN-
Z-^6ten aufgehoben das Urteil des Landgerichts 

vom August, durch welches der Schlof- 
^ "  wegen schweren Diebstahls ver-

^  ------- Die Aufhebung erfolgte, weil
Tatbestand in unzureichender Weise festge-

L M K o r t ' h

?er^ T a-°-  
stellt ist
keinen *Arr ^ " ^ z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute

^sche x ^ Ek u n d s n )  wurden eine Federhalter- 
keller). ' Korb mit Milchkanne (am Kartoffel-

Vriefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name, Stand und Adresse 

des Fragestellers L-utlLch anzugeben. Anonyme Anfragen 
könien nicht beantwortet werden.)

A. B., Mocker. Für Privateigentum von S ol­
daten, das vom Feino vernichtet worden, wird Ent­
schädigung nicht gewährt.

D., Mocker. Reklamationen find zu
den Zivikvorsitzer der ErsatzkommNfion, 
"  ̂ ^Hnen noch zwei Lehr

stehen, ist M  der gegenwärtigen 
r Äusstchr, daß die Entlastung von

Frau A. 
richten an '
Rathaus, Zimmer 3. 
linge zur Seite s 
Kriegslage wenig —  
der Front verfügt werden wird.

Eine für viele. Podgorz, Piask, Rudak sind 
schlecht gestellt, da sie, halb Stadt, halb Land, die 
Nachteile leider erleiden, ohne statt die Vorteile 
beider zu genießen. Die Versorgung mit Lebens­
rnitteln war ausgesetzt, weil das Äriegsernährunas- 
amt ländliche Ortschaften als Selbstversorger be­
trachtet, die sich im Sommer ohne Zuwendungen 
erhalten können. Die Verteilung hat übrigens be­
reits wieder begonnen, sodaß das Eingesandt 
gegenstandslos geworden ist.

Eingesandt.
(Für diesen TeN übernimmt die Schrlstt"lLung nur die 

preßeefrtzNchk VerantVvi lang.)

Zm Interesse des allgemeinen Verkehrs wäre 
es doch dringend erforderlich, daß der Magistrat 
dafür Sorge trsat, daß die Lampen am Wege nach 
der JpiksSsVOrftE angezündet werden. Es scheint 
als mrchte sich der hierzu Angestellte, den ziemlich

auszugehen. Am 
kobrkaserne, dur.

edanke: „Jetzt ge' 
die SÜe

weiten Weg nach der Vor! 
sog. „Finfbern Tor", an der 
zuckt einen unwillkürlich der 
du in die richtige Hölles" Dann kommt 
am dunkeln Elacis. Wenn ich des Abends aus 
dem Dienste komme, entgehe ich selten einer Be, 
lästigung vonseiten ftecher, aufdringlicher Menschen. 
Gerade auf diesem Ende füUL sich das Erfinde; am 

existiert 
i. daß, r

sichersten. Ein Gendarm 
nicht. Man sollte meinen,
Pflichten erfüllen, wir auch unsere Rechte haben! 
Mir Jakobsvorstädter verrichten bereits auf eine 
Straßenbahn oder dergleichen. Auch der Omnibus 
ist eingestellt worden. Da müßten doch wenigstens 
die Lampen bei Eintritt der Dunkelheit ange­
zündet werden. Mir Jakobsvorstädter sind immer 
ruhig und in allem aenZHam; aber es wäre doch 
Zeit, daß e n d l i c h  diesem Übel abgeholfen wird.

E i n e  f ü r  v i e l e .

Ich wotzrte bis vor einiaen Wochen im teuren 
Berliner Westen und be-ahue dort in der Wasch­
anstalt für Waschen, Märken und Bügeln eines 
Taahemdes mit Einsatz und Manschetten 8V Pfg.,

................. .... s t a t t e n  allein für
Zügeln IM  Mark fordern, wobei der 

Einsatz wegen Mangels an Material, rm "

wahrend die Hiesigen, . -  Waschanstab 
Starken und Bügeln IM  Mark for* 

ngels a
zu Berlin, nicht einmal gestärkt wird.

Letzte Nachrichten.
Erkrankung des Reichskanzlers.

B e r l i n » 23. Oktober. Der Reichskanzler 
ist an der Grippe erkrankt.

Konservativer Antrag
betreffend Erhöhung der Mannschaftslöhnung.

B e r l i n ,  23. Oktober. Wie die Blätter 
melden, hat die konservative Reichstags­
fraktion einen Antrag eingebracht: Daraus 
hinzuwirken» daß die Löhnung für Mann­
schaften «nd Unteroffiziere vom 1. Oktober 1918 
ab mindestens verdoppelt und eine angemessene 
Aufbesserung der Gehälter für Offiziere mög­
lichst bald durchgeführt wird.

Allgemeines und gleiches Wahlrecht 
für Sachsen.

D r e s d e n »  23. Oktober. Die konser­
vative Partei der zweiten Ständekammer hat 
einstimmig einen Beschluß gefaßt, der sich für 
die Einführung des allgemeinen gleichen 
Walhrechts in Sachsen aussprrcht. Der konser­
vative Landesverein billigte in feiner gestrigen 
Sitzung diesen Beschluß und drückte den Wunsch 
aus, daß das allgemeine gleiche Wahlrecht ohne 
jede Sicherung» also ohne Zusatzstimme und 
ohn« Verhältniswahl, herbeizuführen sei.

Feindliche Fliegerbomben auf Brügge.
H a a g »  23. Oktober. „Nieuwe Courant" 

wird von der holländisch-belgischen Grenze be­
richtet: Brügge ist in den letzten Tagen» als 
deutsche Truppen s ic h »  von der Küste kommend, 
dort versammelten» von Fliegerbomben schwer 
beschädigt worden.

Belgische Flüchtlinge in Holland.
A m s t e r d a i n , 23. Oktober. Den Blättern 

zufolge sind gestern wieder einige tausend 
Flüchtlinge über die belgische Grenze ge­
kommen.

Deutsche Worte.
Van-

ein
Die Kunst ist geistige Befreiung von den ! 

den der Materie, in die wir verflochten sind;
Gott gab es uns, zu sagen, wie w ir darunter leiden, 
und wir dürfen hinzufügen, auch wie wir uns 
freuen. Denn Freud und Leid finden ihren ver­
klärten Ausdruck durch die Kunst, verklärt, weil 
sich in ihr der Menschengeist spiegelt, die Formen 
unseres Seelenlebens. H a n s T h o m a .

i Gegensatz
„ .----- -------->. Da die

Stärke den Waschanstalten von einer Zentralstelle 
-liefert wird und die Löhne sicherlich in Berlin 
Lhere Ittb .a l»  hier. ist mit dem besten Willen kein 
»rund emzufehen, we-wegen man hier für gerin­

gere Leistungen den doppelten Preis zahlen muß.
I. G.

Berliner Börse
vom 22. Oktober.

Nach den Erschütterungen der letzten Tage ließ die Vörse 
heute in ihrer Gesamtheit bessere Veranlagung erkennen, da 
die Me-nunz überwog, daß die deutsche Antwortnote an 
Amerika für Wllson die Grundlage für weitere Verhandlungen 
bilden wird. Die Stimmung ist allgemein eine wesentlich 
beruhigtere, und hier und da wagt sich schüchtern Rauflust der 
berufomöktgen Spekulation hervor, wobel auch Deckungen eine 
Rolle gespielt haben mögen. Unter diesen Umständen hatten 
es die großen Banken nicht mehr nötig, intervenierend einzu­
greifen, zumal bei ihnen, wie übereinstimmend versichert wird, 
die Kaufaufträge die Berkaufsordres bei weitem überwogen.

Für manche Pamere am Montanmarkr nsren freilich noch hker 
und da kleine Rursnachlässe festzustellen, dagegen waren Kurs, 
besferungen besonders in den in den letzten Tagen am meisten 
geworfenen Werten wie Türkische Tabak- und Orientbahnaktiep 
Hansa, Bismarckhütte, Nhelnmetall. Röln-Rottweiler und den 
Papieren des Anitinkonzerns in der Mehrzahl. Zurückhaltung 
blieb zwar bei der Unsicherheit der Verhältnisse auch weiter» 
hin noch vorherrschend, doch machte die Erholung stetig leichte 
Fortschritte. Am Rentenmarkt waren heimische Anleihen gut 
behauptet,öfterreichisch-ungarische Renten zumteil kräftig erholt.

Berliner Prodnktenbericht
vom 22. Oktober.

Die nasse Witterung der letzten Wochen hat bei steigendem 
Barometer trockenem Wetter Platz gemacht, und es besteht die 
Hoffnung,-daß nunmehr die Feldarbeiten, namentlich die Her­
ausnahme der noch im Boden gebliebenen Hackfrüchte rasche 
Fortschritte machen werden. Zm hiesigen Verkehr mit Landes- 
jirodukten hat sich die Lage nur wenig verändert. I n  Früh- 
jshrsaatgetreide liegt bereits Angebot vor, ohnedaß sich jedoch 
ein nennenswertes Geschäft entwickelte. I n  Saatkartoffeln ist 
der Verkehr ziemlich ruhig. I n  landwirtschaftlichen Sämereien 
herrscht stilles Geschäft. Mit Ausnahme von Seradella liegt 
nur wenig Angebot vor. Rauhfutter bleibt im freien Handel 
knapp. Wetter: aufklärend.

N ollerm ig  d§r Devisex-K urse an der GerMrer B örse
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 Gdl.) 
Danemarr (100 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (109 Kronen) 
Helsingfors (100 sinn. Mk.) 
Schweiz (100 Francs) 
Oefterre!ch-Ungarn(100Kr) 
Bulgarien (100 Leva) 
Konstantinopel 
Spanien (100 Pesetas)

a. 20. Oktober.
Geld 

283,— 
176,50 
!94.75 
177,75 

73,25 
l 36.75 
58,70

20M
! 3 3 , -

Brief 
283,60 
177,—  
164.75 
178,25 

73,75 
137,— 

58,80

20,60
1 3 7 ,-

a. 19. Oktober.
Geld 

2 8 3 ,-  
176M  
! 94,25 
177.75 

73,25 
137.25 

58,70

20M
1 3 6 ,-

Bries
283.50 
177,—  
194,75 
178,25

73,75
137.50 

58,80

20M
137,—

W a f f k M n d e  d e r  W eich se l»  K r ä h e  n » d  N etze .
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

Weichsel bei Thorn . . ; .
Zawichost . . .  
Warschau . . . 
Chwalowice. . . 
Jakroczyn . . .

G eahe bck Dromberg A ^ g e l   ̂
Netze bei Czarnikau . . . .

Tag
23.

23.
19.

0,72

1,22
1,76

Tag
22 .

22.
18.

0,76

1L6
1,81

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
vorn 23. Oktober, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r st a n d : 770 arm 
W a s s e r s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.72 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -f- 9 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Südosten.

Dom 22. morgens bis 23. morgens höchste Temperatun 
-j- 10 Grad Celsius, niedrigste -j- 6 Grad Celsius.

W e t l e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für Donnerstag. 24. Oktober: 
Neblig, teils aufheiternd, Temperatur wenig geändert.

Standesamt Thorn-Mocker.
Dom 13, bis einschließlich 19. Oktober 1918 sind gemeldet r 
Sterbefälle: 1. Musketier, Heizer Franz Malinowski, 18 

I  6 M , -  2. Arbeiterwitwe Anna Rutkowstt, geborene 
Namski, 66 I .  — 3. Offizierstelloertreter Wilhelm Rudolf 
Beig, 28 I .  — 4. Stütze Magarete Hedtke, 26 I .  — 5. Kurt 
Bauermeister, 2 M. — 6. Kanonier. Maurer August Friedrich 
Alfred Bunze, 19 I^  11 M. — 7. Landsturmann, Fuhrunter- 
nehmer Max Theodor Beyer, 28 Z., 9 M . — 8. Besitzer Leon 
Neukirch, 58 I .  -  9. Rentier Friedrich Petsch, 79 I .  — 10. 
Arbeiterfrau Martha Sonnenberg, geborene Tober, 54 I .
11. Heizer Bruno Doletzki, 33 I .

Mene Stellen
^>!>«NP,vsr,Wg«n

ssiikchrr
losort ein

Lrivk Jerusalem,
Baugeschäft, Thorn,

^H«romberaer»i-nk- !M
-rsüdr.n-n

L . lucht
2  Donigknchenfabrik
ü s r r m s L ll  M a m a s ,

__ Neustadt. Markt 4..... ...

 ̂ ^  W ^ HA? H

---
^ < r » u  « a i - i o v .

Maalstraisstraste 87.

-?.»"Lü-lch-
T hor«6 —  ---- ^  T hor«

AM. Markt 36

. . . K W U
^tenogr Schreibmaschine und LU'er Sph'e auch Anfängerin mit 
^uffassm ^'^dung^und leichter 

^  ^  Betriebskontor 
.^Eschäst-Hauses findet 

Stellung. Gefl. Dewer- 
näherer: Angaben und 

-N die ^ e n m g  unter N . 3 5 0 8  
dTschäftssterie d-r „PreGs".

M l « W
mit Schreibmaschine und Steno- 
graphie vertraut, zum baldigen 
Antritt gesucht Meldungen mit 
Zeugnisabschriften und Gehaltsan­
sprüchen bei freier Station erbeten.

I m M M  » A l l .
Kreis Ttzarn.

Für mein Kontor suche ich von
sofort eine

M e  M W W -  
U M I l l .

die auch mit Kurzschrift eingehend 
vertraut ist. Keine Anfängerin 
Schriftliche Bewerbungen mit Ge- 
haltsanlvrüchen erbittet

M » x  O r o n ,
Eisenwarengroßhdlg.. Kloßmsnnstr

Kontoristen
mit leichter Auffassung für unser 
Betrlebskontor sofort gesucht Gefl. 
Bewerbungen mit Gehallssnfpr. u 
V .  3 5 4 6  an die Gesch d. „Presse

Gesucht ins Haus eine

Schneider!!!
für Kuabenanzüge. ebendaselbst eine

M h lttl»
zum Ausbessern. Schriftliche Ange­
bote unter 3 5 9 A  an die Ä e. 
schäftsstelle der ^Presse"

Lehrmädchen
sofort gesucht. katzgorL.

I n g e  R U e i l
für die Druckerei stellt ein 

B u c h d r u c k e r e l
Brombergerstraßs 23

Arbetterinneu
stellt ein

Wäscherei „Frauenlov"-
Friedrichjtraßs 7.

H r « »  «n M
zmn Einlezen von Sauerkraut.

w .  e i s m i n s i c k ,
Grarrdenzerstratze 102.

vriefumschlSge
für Private und Behörden (V, und */, Akten- 
Format) mit und ohne Druck, liefert zu zeit­
gemäßen Preisen
G . D o m b r o m M ' l c h e H i ; c h h , x , i c k F r K i ,  

Thorn, Katharinenstraße 4.

Arbeitttimkil
stellen ein

L a v » W o r L ! U W v r ,
Thorn-M ockee

Hausdame "MG
Mr frauenlosen Haushalt und 2 
Kindern Mädchen, !2 und 1- 
I«hre„) nach Thorn zu möglichst 
losort gesucht.

Anqebote unter e .  an die
GpfÄrättrstelle der , Presse".

Saub-res. ansländi-es 
x E  M ädchen "WO 

mr meien Haurh«lt von 3 Perso« 
nen zum 1 oder 15. November 
auch durch Vermittlung gesucht. 
Frau Schiachtlwsdirektor SL«»Zke..

SgOmz » A n
für alles von sofort oder später 
gesucht. Meldun-en

Hlndenburgstraße 2. 1.

W NWkll
für leickts Arbeit wird . esmbt.

^ ,'o tL ü u S v L '. Schützen!,auS.

W t t ü iW e i i
oder Frau gen»ckt.

Katharinenstraße 12.

Assisslierill
kann josort eintreten .

Strobandstraße 12. Laden.

1 Attswarterin
für 2 Dormiit ge in der Woche 
aeluckt. Strobandstraße !S, 1

Ein Lanfmadcheu
von sofort gesucht.

Mlkiiusk
Mein Grundstück

ln der Rühr Thorns. 83 Morgen 
groß, mtt «utem Gebäude ist mit 
totem und lebenden: Inventar bei 
8000 10 000 Mark Anzahlung so- 
fort zu verkaufen.

Anaebote unter L,. 8536 an die 
Geschäftsstelle d-r »Presse".

WV TmH
Seglerstraßs V mtt Restaurant und 
Speicher und das in Kafchorek ge. 
tegene 90 Morgen große Wald­
land ist wegen Erbteiluug zu ver­
kaufen. Auskunft bei

Tkorn, Seglerstr. 7.
Zu verkaufen: 

schwarzes, leichtes
Seidenkleid.

Zu erfr. Putzqeschäft Mellienstr. 86.

Rl WM S u m m
HU v-rkanfen. Amtslrraße 17, 2 r.

Betten
zu verkaufen. Windstraße 3, 1.
Eine rote Pliischtzaruitnr 

mit vier Sesseln, ein 
Soph«lisch, eine Schreib- 
kommvde (altes Glück), 
ein Pfeilerfpiegel, ein 

schöner Kronleuchter mit 
sechs Armen für Petro­

leum, ein Malständer 
und verschiedene andere 

Sache»
sind zu verkaufen. ^
Lmdenstraße 47, an der Haltestelle 

Schwerinstraße._____

M M W I Z M
zu verksulen. Mch-rstr. 37. 8. 1.

KW  neuer N t t - e r » » « - «  
auf GuminirSSern Netzt zum Verkauf 

Meklenstraße 1L2, 4.

Kiez. M d .  M n M . -  
K I M t m .

nußb. Düfett, Herrenjchreibtisch, 
Kücheueinrichtung. Sofa, Chaise­
longue, weiß« Kleiderspinde u. a. 
m. -u verkmffen.

Möbelhandlung, 
Gerechtefiraße 30.

Büfett.
fast neu, zu verkaufen.

Angebote unter H . 3 5 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

B-S- E in  B üfett. -M y  
nußbaum. und Eiche, wie neu, 
steht zu verkaufen.

Eleganter, nukbaumener
Spiegel

zu verkaufen.
Frrinkc«, Melliellstraße 86. Laden. 

Ein noch sehr auterhalteiEin noch sehr guterhaltener 
M ttSerrvagen  

preiswert zu verkaufen.
Angebote unter V .  3 8 8 3  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".
Photographier Apparat, 

13X18, zu verkaufen.
St:obandstraße 16, 2. r. 

Besichtig, von 3 —7'l, Uhr abds. 
Gebrauane, guterhaltene

Manckoüne
preiswert >u verkaufen. Zil erfragen 

Culmerstraße 4. 1, rechts.

Ein gebranchter 
Getreidemaher

(^ la ssa  8 a r i s )  hat billig abzugeb.
L. Sokwiät,

G e. R e ichenau bei H ofleben.

U n Halbverdeck
zu verkaufen.
V  i> § . Asch enori. Kr.TH orn.

AI! W lig k l (slllhsI!Ii!ÜI!lh.
l?0 e in  grsß. steht -um Verkauf.

Angebote unter V .  3 3 4 4 - ün 
die Geschäftsstelle der .Presse".

rtnesnntze Ziege
einer milchreichen Sorte,

mehrere Bieuenstöcke 
»nd AnssatzkSste», 

Kaninchen u. Kaninchen- 
stäüe

find zu verkaufen
_____  Lindenftraße 47.

L00 Zentner gelbe

LtzistMlkei!
hst zu verkLnfe«

«l, vL'Äsvttlrv, Scharriau, 
ÄreiS Tlwrn.

Fohlen
zu verkaufen. Zanitzsnstraße 16.

Ä a M M e
G r u n d s tü c k ,

7—10 Morgen in Thorn-Mocker. 
Bromberger oder Culmer Vorstadt 
zu kaufen gesucht. Gefl. Angeb. an 
Frau N .2urav8kl.M arienstr. 7. ptr.

Ein Aller Arbeitstisch
(mittelgroß) zu kaufen gesucht.

Angebote unter N .  3554 an die 
Geschäftsstelle der „Presse"._____

Welche edeldenkende Herrschaften 
würden einer armen Kriegerwllwe 

alte  G ardienen verk au fen ?  
Zuschriften erbeten u. ^s. 3559  

an die Geschäftsstelle der „Presse".
Ein guterhaltener

Kinderwagen
zu kaufen gesucht.

Angebote unter v .  3 3 7 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Mrljillt. rittlemkeW
zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  3 3 8 8  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Suche jungen, echten

S p l l » ,
Dackel oder Dt. Dogge, Rüde oder 
Rüdin, zu kaufen 

Gefl. Angebote unter X .  3 6 8 2  
an die Geschäftsst. der „Presse".

für eigenen Bedarf kauft
ö W te u r  S o o t t o b s r ,
_ _____ Baderstraße 14.

He«
für eigenen Bedarf kaust

Graudenzerstr. «9, T-Ievdon 6» l.

Wachs
Zeder Posten
Kartoffelschäler:

wird gekauft.
Thorn-Mocker, Kosakenstraße 3.

Wohnnngs-

WttsVtckllO
nnd

« -
l!

mit vorgedrucktem Vertrag sind 
zu haben

C .  D o u r b r o i v s k i W  A uch- 
d r u c k k r e i,

jE "  Katharinenstraße 4.

Siegellack,
vorzügl. f. Postpk. (Pfd. 7—8 Stang.) 
3.45  per Pfd. K önigsb erg  i. PL ., 
Ostd G lü h lam p en -B srtrieb .

M  Kaufe jederzeit

^ h l i W r l e
Bei telephon. Anmel­

dungen bitte nur 4 6 S  anzurufen. 
Unglückssälle werden sofort abgeholt. 
M ld s lm  26vL sr, Roßschlächterei, 

Thorn. Culmer Chaussee 28.

Im  Hause Medrichslra 
sind die von der Firma s 

<L O o .  benutzten

ab 1. April 19, auch geteilt, zu oer- 
mieten. Auskunft Brvmbergerstr. 50.

Herrschaftliche 
4  Zimmer-Wohnung

von sofort zu vermieten. 
_________  Friedrichstraße 6.t M mer-M ««
versetzungshalber sofort zu vermie­
ten. D . Parkstr. 2V, ptr.

Wk zRidMr-Wsvmm
mit Zubehör von sof. zu vermieten.

Angebote unter M . 3 3 6 2  au 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Ein möbl. Zilllwer
zum 1. 11. an Dame oder Herrn zu 
vermieten. Mellienstr. 89, ptr., e.



An seinen in  heißer Abwehrschlacht er­
littenen schweren Wunden starb am 8. 10 .18

M B «  L aeru r
BataMonsfiihrer im  Culmer Jnfant.-Rsgt.

N r . 141.
Längere Z e it hat Hauptmann Luvns 

dem Regiment als Ba ta illonsführe r ange­
hört und sich in  den schweren Kämpfen vom 
27. und 28. 8. d. Js . besonders Verdienste 
in  unseren Reihen erworben. W ir  sahen 
ihn  alle ungern scheiden, als er vor kurzem 
zu seinem alten Regiment zurückberufen 
wurde. Dem tapferen O ffizier und ent­
schlossenen Führer, dem guten Kameraden 
ist in  unserer E rinnerung ein Ehrenplatz ge­
sichert.

v. Lvissr,
Oberstleutnant und Kommandeur des 2ns.-Regts. 

v. d. M arw itz <8. xomm.) N r . 81.

Am 4. Oktober d. Js . fie l nach Ijä h rig e r 
treuestsr P flichterfü llung mein lieber Enkel­
sohn, der

Chemiker und Leutnant d. Res. im Jnf.-- 
Regimeirt N r. 172

L o n ra s  VM ksrt
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. u. 1. Klasse, 
auf dem Felde der Ehre.

Thorn, im  Oktober 1918.
I m  Namen der H interb liebenen:

Frau Aurora

Nach langer qualvoller Ungewißheit erhielt ich jetzt 
die tiestraurige Nachricht, daß mein inmggeliebter Mann, 
unser treusorgender Vater, mein lieber Sohn, Schwieger­
sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

»WsWMl kMÜ!lu!M
R itte r des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 

im Alter von 35 Jahren am 30. November 1917 in 
rumänischer Gefangenschaft gestorben ist.

Thorn den 23. Oktober 1918.
I n  tiefer Trauer:

L C a L IIü S  L u l i r l o l L  und Kinder.
Es ist bestimmt in Gottes Rat, daß man vom Liebsten 

was man hat, muß scheiden.

Nach langem qualvollem Leiden an einer 
schweren Verwundung der Lunge starb am 18. 
Oktober im Lazarett zu Perleberg unser ältester 
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel, der

KWnier kiklsv Mmm
vom Fußartillerie-Regiment 11, 

R itte r des Eisernen Kreuzes 2. Klasse, 
im 24. Lebensjahre.

Dieses zeigen fchmerzerfüllt an
R e n t s c h k a u  den 22. Oktober 1918
die tranernden Eltern «nd Geschwister:

^ M s n i s n n  nebst F rau
««d Kindern.

G e l i e b t ,  b e w e i n t  u n d  n i e v e r g e s s e n !

Am 15. Oktober d. Js . verschied nach kurzer 
schwerer Krankheit im  H ilfs lazare tt Danzig 
mein lieber Sohn, unser guter Bruders 
Schwager und Onkel, der

Landstnrmpflichtige

D o v v k
im  A lte r  von fast 23 Jahren.

W i e l k a l o n k a  den 23. O ttsber 1918.

Die üeftrrmemds Mutter
und Geschwister.

Kastriere
stimtüche Haustiere, h-sziell Hengste 
unter Garantie sachgemäßer Aus­

ser,
mg. Erbitte 
SchönfteA

Junges Mädchen
locht St,Song In einer Aonttne a k  
Verkäuferin.

Angebots unt«r V .  Z S 7 I  an 
» r. M M s f i - l l e  der „Presse-.

Gestem früh um 7 Uhr entschlief sanft nach langem, 
schwerem Leiden meine inniggeliebte Frau, unsere heißge­
liebte, unvergeßliche, gute M utter, Schwiegermutter, Groß­
mutter, Schwägerin und Tante,

Mll L w N L  Z M M L IM M ll
im 47. Lebensjahre.

Thorn den 23. Oktober 1918.

I m  tiefsten Schmerz:

Die tranernden Hinterbliebenen:
U . Ziinnitzl-lMW) G t tM ß W M , Nd M k k .

Die Beerdigung findet am Fre itag  den 25. d. M ts ., nach­
m ittags 4 Uhr, vom Trauerhause, Vrückenstratze 16, aus statt. 

Von Beileidsbesuchen b itte  abzusehen.

Heute früh 5 U hr entschlief sanft nach 
kurzem schwerem Leiden mein inniggeliebter 
M ann, unser guter, treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Mühlenbesitzer

U ilb v lm  UiekiÜK
im  69. Lebensjahre, was tie fbetrübt anzeigen 

S c h a r  n a u  den 23. Oktober 1918

LIisabtzlN IV iekm F n. llinder.
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 26. 

Oktober, nachmittags um 3 Uhr, vom Trauerhause 
aus statt.

Am Dienstag, abends 9*/, Uhr, entschlief 
sanft nach langem, schwerem Leiden unsere 
inniggeliebte jüngste Tochter und Schwester

SUSvKLra
im  A lte r von 16 Jahren.

S c h ö n s e e  den 22. Oktober 1918.

I n  tiefstem Schmerze:

L l l M S t  Z M a L s v L  N d

Lrva, M M e r .
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 

26. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhause 
aus statt.

F ü r die Beweise herzlicher Teilnahme bei 
dem Heimgänge unseres teuren Entschlafenen, 
dem Kriegerverein der Thorner S tad t­
niederung und fü r  die trostreichen W orte 
des Herrn P fa rre rs  S c h ö n j a n  sagen w ir  
h ie rm it herzlichen Dank.

R u d a k  den 22. Oktober 1918.

F am ilie

A u s r u f
an die Bürger von Thorn» 

sowie die Hofbesitzer der Umgegend!
O  Kauttneriaaer KnAker ""

^ h l .
unter

Auslegen v o n ___ ____
welcher für Menschen und Haustiere unschädlich ist, aber 
unter Nagetieren eine ansteckende Krankheit bewirkt. Schwa­
ben, Wanzen, Russen usw. werden ebenfalls unter G aran tie  
vertilg t.

Bestellungen sende man sofort unter „Kammerjäger 
Knstter" an die Geschäftsstelle der „Presse".

rad ikal zu beseitigen dur, 
n Ratten-Pest-Bazm-rs. 
nd H austiere unschädlich

W k W W M I I I  Z « »  O . « W ,
yerlarrat die Bahnhofswirtschaft mm Äartoffeloraben oesmkt.

Thorn-Sta-tbahnhos.

Auswarieein
i-gesucht. Mellkustr-b« Sv, 2. r,.

ZUM Äartoffelgraben gesucht.
Sraudenzerstraße 105.

Ane Frau '."LW7
Hindei^uugstraH« 2, 1.

Der Kre isarzt Herr 
M ed iz ina lra t vr. M tilng , 
Waldstr. 15, ist nach er­
te ilte r Genehmigung sei­
tens des Herrn Regierungs­
präsidenten bereit, bis auf 
weiteres iirztliche P ra x is  
h ie r auszuüben. Ebenso 
sind die hiesigen Fachärzte 
ausnahmsweise bereit, in  
N otfä llen auch außerhalb 
ihres Fachgebietes ärztliche 
H ilfe  zu leisten.

Der Aerzteverein 
zu Thor« .

Wer erteilt einem Septimaner 
gründlichen Nachhilfeunterricht 
in Rechnen und Deutsch?

Angebote unter O . 3 6 8 7  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

»liertes W«
von sofort zu vermieten.

Seglerstraße S, 1, r.

TptllhttriMt
Klosterstraße 6 per sofort zü ver­
mieten.

8. 8Mn, Y M O  1Z.

3 -  8 Zim m er-W ohnung  
von sofort oder 1. 1. 19 gesucht, 
möglichst elektr. Licht u. Kochgas.

Angebote unter L .  3684- an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

2 - 3  leere Z im m er mit Bade- 
und Kochgelegenheit, ptr. oder 
1 Treppe, von ruhigem Mieter an 
der Elektrischen gesucht. Angebote 
unter IL .  3 5 3 5  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

2 -  3»Zimmerwohnung  
mit Küche, möglichst Bromberger 
Vorstadt, sofort gesucht.

Genaue Angebote unter Ws. 3837 
an die Geschäftsstelle der .Presse".

FnngrS Ehepaar. (Oifizier), 
sucht 2 Zim m erm ohnung mit 
Küchenbenutzung. eotl. Klavier, in 
besserem Haufe. Angebote unter 
HV. 3 5 4 7  a n . die Geschäftsstelle 
der „Presse."

Ktelr,e W ohnung,
2 Stuben und Küche, mit Gas von 
bald in der Stadt gesucht. Gest 
Angebote unter L .  3 5 4 2  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z w e i mSbtrerte Z im m er  
mit Kochgelegenheit ab 1. Novem­
ber gesucht.

Angebote unter L .  3 5 8 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".
" U r H ü r d e  junaer Harne im 
Beruf in der Nähe oes Stadtbahn- 
hofs möbl. Z im m er vermieten 
tzvkl. mit Familienanschluß-  

Ariaekote unter 1?. 3805 an die 
GeschSftssselle der „Dresse".

Wnzekur Aame sucht abgsschloA 
möbliertes Z im m er  

mit Kochgelegenheit. Wäsche vorh.
Angebote unter 8 .  3 5 6 8  an 

die Geschäftsstelle der „Presse".

MMIkilkS Uimek
wenn möglich mit Kochgelegenheit 
und Klavierbenutzung von Dame 
zu mieten gesucht.

Angebote mit Press erb. unter 7 V , 
8580 an die Gesch. der „Presse".

Suche mit LjLhrtgem Jungen

ei» II. M  zill«
mit Kochgelegenheit evtl. akr M it­
bewohnerin bei alleinstehendem 
Herrn oder Dame. denen ich den 
Hauhalt mit versehen würde.

Zuschriften erbeten unter 
3 5 8 5  «n die Gesch. der „Presse"

Einfach mSbtterreS Z im m er  
zum 1. 11. zu mieten gesucht.

Angebote unter O .  8891 <M die 
Geschäftsstelle der.Prrsie".

tzW M cher M d  W e lM e i«  A m .
Donnerstag den 31. Oktober, abends 8 Uhr, 

im Saale des Biktoriaparks:

Feier des Reformation-- 
festes.

Festredner: Herr P fa rre r L ie .  k 'rv^ tsF -Thorn . 
T h e m a :

„W er. der M m  »er M M m . rnid M  N> 
deiiiW U  die SkUMsü".

Lieder- und Klaviervortrage: die Herren O u tm a im  
und L s a A m u n n  vom Ersatzbatl. 176.

A lle  Evangelischen sind herzlich willkommen!

Der Borstand:
Oberlehrer Sich, Vorsitzender, P fa rre r  Arirdt, Schriftführer, 
K aufm ann Doliva, Schatzmeister, P fa rre r Greger-Podgorz, 
F ra u  Festungsbauhauptmann Heinrich, Schriftführerin, 
Sem inardirektor John, Rektor Krause, Generalagent Kre- 
fewt, Bücherwart, Zimmermeister Lange, K aufm ann Wenzel, 
Rechnungsrat M itta g , Fabrikbesitzer Raapke, Amtsgerichts­

ra t  von D altier, Superintendent W andle.

D e g e l s l - P s r k .
Donnerstag den 24. Oktober:

Großes Streichkonzert,
au sge füh rt von der Musikabteilung Ers.-B atls. In f .-R e g ts . 
N r. 61 unter persönlicher Leitung des Oberm ufikm eisters  

N l l r n t L .
Anfang 4 Uhr. E in tr it t pro Person 30 Pfg-

Hochachtungsvoll ^  k S K r S K Ä -

S»ßW Wls-Zmigmein.
Sosmtag den 27. - .  M ts .  

in verschiedenen Kirchen Gustav- 
Adolf-Feiern. Das Nähere in den 
ttrch!. Nachrichten. Abends in der 
altstädt. ev. Kirche nach dem 6 Uhr 
beginnenden Gottesdienste 

Mitgliederversam m lung  
(Vorstandswahl u. Iahresrechnnng),

Namens des Vorstandes

ZugrostableilMg üer 
vaterl. srauenvrreinr.

Donnerstag, 24.Oktober,
nm 8 U hr. in der Gewerbeschule.

Kleinkunstbühne,
Gerechtestratze 3. 

Allabendlich ab 7 U hr :

Itt WM«Mlk
LktBer-

Spielpilin.
Jede Nummer 

Schlager.
Weindlei« separiert.

LoppernUusstraße 26.

Täglich

Neuer
Spielplau.
1888« Mark

zur 1. Stelle p. 1. Jan. zu vergeb.
Angebote unter V .  3 5 2 6  an 

die Geschäfisstelle der „Presse".

« - 1«««I Mari
auf sichere Hypothek zu vergeben.

Angebote unter V*. 3 5 6 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

E  1 0 -1 2  000 M a rk ,  
zur 1. Stelle, mündeisicher, auf gut. 
Zinshaus Thorn 8. sofort gesucht.

Angebote unter t t .  3 6 8 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

DameG e b ild , v u m k  mit k-ih.
Herrn in lebhaften Briefwechsel zu 
treten zwecks späterer Heirat.

Zuschritten unter L4 3 5 6 7  an die 
Geschäftsstelle der ..Presse" erbeten.

Warnung!
Ich  streue G ift auf meinem 

Acker wegen Raub auf meiner Saat.
LsrrLHvLL L o t t » » ,  G ravow itz.

Thorn.
S m a M  ilkll 2 8 .  d. R t § ^

abends 8 U h r:

UmlMkMülIM
im Lokal „Patzenhoser", Schiller 
straße. bei kuLig.

UorstandsfitznnS
um 8 Uhr. .

Der Vorstand.

MltglleOer-
veisammiung

nachmittags 51 . U hr. im A r t E  
Bei Beschlußunfähigkeit finv« 

die zweite

beschlutzsSWe
Versammlung

UM 6 U hr statt.
T a g e s o r d n u n g

1. Bericht, . ^
2. Entlastung des Vorstandes,
3. Wahlen,
4. Verschiedenes. ^

Der Vorstand.

D->m,e-Ztag.24Db«ob°r.7^vie dlsntlev Matielr 
vsm Lintkndok.

Freitag . SS. Oktober.
Znm 2. male.

M.WSelberg.
Sonnabend.SL.OKtober.?^»,^. 

Ermäss. Preiset Zum 2.m a>"

vtbrlls.

I A i c h s t t S r i t D iE

Eine Stube m it Kochgolege»^.

mit In halt verto ien
zwischen 1 1 - tS  von 
Klosterstr. bis Mclliensir. 2lvzu» 
gegen 10 Mark Belohnung ,  j, 

M e N ieu s tra b -^ --

uais. Abiukolen Sch'llerst^ - ^

Siege rugelausA.
Gegen Insekt.» und 

abzuholen °°»

Täglicher Kalender^

1918

Oktober

Nooemb.

Dezember

Hierzu zwertsS BLsN-



m. 25» Tssrn. vonmmag re» 24. Moder m « . 56. Zahrg.

Die prelle
Kweiter vlalt.)

Politisch« Tageescha«.
Die Hoffnung der Mehrhetteparteierr.

Aus Berlin wir- gemeldet, daß man in parla­
mentarischen Kreisen mit einer Antwort Wilsons 
4is Donnerstag Abend rechnet. Die Mehrheit-- 
-arteten haben die Hoffnung, daß die deutsche Ant­
wort den Präsidenten Wilson veranlassen wirb 
tetzt die Bedingungen für den eventuellen Waffen 
Mllstand und den Frieden bekanntzugeben.

Die Deutsthe Mrterilandsparteä 
veröffentlicht folgenden Aufruf: In  dem Augen­
blick, in dem die deutsche Regierung ihre Antwort 
4rrf die letzte Note Wilsons ergehen lassen will, ist 
aus ganz Deutschland der Reichsaussthutz der Deut­
schen Vaterlandspartei zusammengetreten. Un­
serem Heere und unserer Flotte sagen wir Dank 
für ihren unvergleichlichen Opfermut. Aus der 
klaren Erkenntnis der furchtbaren Aussichten, die 
sich für die deutsche Zukunft Lei einem Frieden er­
öffnen würden, wie ihn die Entente erstrebt, in 
der festen Überzeugung zugleich von den gewalti­
gen Kräften, die noch in unserem Volke schbum- 
mern, gibt der Reichsausschutz der Zuversicht 
Ausdruck: Daß das deutsche Volk, sobald die Re­
gierung den Ruf z u r  n a t i o n a l e n  V e r t e i ­
d i g u n g  erläßt, s e i n  L e t z t e s  e i n s e t z e n  
wird für des deutschen Vaterlandes Ehre, Bestand 
und Zukunft.

Die Neuordnung in Elsaß-Lothringen.
Die amtliche Stratzburger Korrespondenz meldet: 

Der Kaiser hat den Statthalter Dr. v. Dallwitz von 
dem Amte als kaiserlicher Statthalter in Elsatz 
Lothringen unter Bewilligung der gesetzlichen Pen 
sion und unter Verleihung des Hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler abberufen und an dessen Stelle 
den Bürgermeister der Stadt Stratzburg, S taats­
sekretär a. D., Wirklichen Geheimen Rat Dr. 
Schwander zum kaiserlichen Statthalter in Elsaß- 
Lothringen ernannt. Der Kaiser hat dem Staats­
sekretär für Elsaß-Lothringen, Wirkl. Geh. Rat 
Achrn. v. Tfchawmer und Quaritz die nachgesuchte 
Entlassung aus seinem Amte unter Verleihung des 
Tgl. Kronenordens 1. Klasse erteilt. Mit der Wahr­
nehmung der Geschäfte des Staatssekretärs für 
6lsatz-Lothringen ist das Mitglied des Reichstags 
und des elsaß-lothringischen Landtags Buchdruckerei- 
oefitzer Hautz beauftragt worden. Der Kaiser hat 
den llnterstaatssekretären im Ministerium für 
Matz-Lothringen Wirkl. Geh. Rat Köhler. Menge 
und Gronau die nachgesuchte Entlassung unter Der 
setzung in den einstweiligen Ruhestand erteilt.

Das Todesurteil für Österreich.
Die Kopenhagener Zeitung „Politiken" erklärt 

zu Wilsons Antwort an Österreich: Sie ist keine

Damaskus.
Die „Stadt des Paradieses«. ^

. .  ----------- (Nachdruck Eboten.)
Was Neapel dem Italiener, Stambul dem 

Gurken, das ist Damaskus für den Araber. In  
einer von aller Üppigkeit des Morgenlandes be­
gnadeten Ebene gelegen, deren Fruchtbarkeit und 
Farbenpracht sprichwörtlich im Orient sind, genießt 
dre Stadt schon seit Mohammeds Zeiten den Ruf 

Mittelpunkt des schönsten der vier irdischen 
^^adiefe. Und in der Tat, die ganze Herrlichkeit 

s Morgenlandes entfaltet sich unter diesem 
E ^ E a u en  Himmel, der über Damaskus und über 

weiten, fruchtbaren Hochebene lacht, die sich hier, 
? ?  östlichen Fuß des Antilibanon, etwa 700 Meter 

dem Meere gleich einem Garten Eden aus- 
^ t e t  Der wasserreiche Barada, der Ehrysorrhoas 

Alten, fließt, in der Tat ein „goldener Strom", 
m mehreren Armen durch die Ebene, die viel Stun- 

wert wie ein einziger Garten blüht und sprießt, 
in Horizont in üppige Felder übergeht, und 

Damaskus selbst gleich einem prun- 
stahlt. Der Anblick, den Damas- 

rett« Hunderten von Kuppeln und Mina-
S c h ö n t  bietet, ist von hinreißender

^ ? E n g s  verliert sich dieser Eindruck,
Mauern d , ^  ""t Türmen bewehrten alten 
mauern hinter sich hat und durch eines der 

dre Stadt betritt.
neun

Handreichung für Kaiser Karl, der dafür kämpft, 
sein wackliges Reich zusammenzuhalten. S ie ist im 
Gegenteil eine Hilfe für die slawischen Völker Öster­
reichs. Sie ist in Wirklichkeit das Todesurteil für 
Österreich. Wenn die slawischen Völker Österreichs 
ihr Ziel erreichen — und wer kann das verhindern

bleibt für die zehn Millionen Deutschen in Öster­
reich nur ein Weg, nämlich der Anschluß an das 
Deutsche Reich.

ÖftLÄreich-UngLtMS Kriegskosten.
Der gemeinsame Finanzminister urLerbreiLete 

den Delegationen den Haushaltsentwurf für das 
laufende Halbjahr vom 1. J u li bis 31. Dezember 
und den Ausweis über die K r i e g s k o s t e n  bis 
zum 86. Juni 1818. Das Erfordernis ist in den 
ersten drei Kriegsjahren stark gestiegen, im letzten 
Jahre ist es nahezu unverändert geblieben, offen­
bar weil die fortschreitende Verteuerung durch 
Verkürzung der Fronten ausgeglichen werden 
konnte. Darnach stellt sich das Erfordernis wie 
folgt: 1914/15 10 705 8 Nkll. Kronen, 1915/16 
15 716, 1916/17 15 787,7. 1917/18 18 873 Mill. Kro­
nen, z u s a m m e n  64692 , 5  M i l l .  K r o n e n .  
Von dem Erfordernis entfallen 62 44 Milliarden 
auf das Heer, 1,19 Milliarden auf die Kriegs­
marine, 432,5 Millionen auf das Ministerium des 
Äußern.

Die betörten Ungarn.
Zur Erklärung der Eile, mit der U n g a r n  

d a s  B ü n d n i s  m i t  D e u t s c h l a n d  f ü r  
a u f g e l ö s t  e r k l ä r t  h a t ,  mag eine Lernet 
Depesche beigetragen haben, der zufolge Präsident 
Wilson einer ungarischen Deputation erklärt hat, 
daß es eine unrichtige Austastung sei, a ls ob er 
eine Zerstörung Ungarns anstrebe, und daß das 
Selbstbestimmungsrecht Ungarns nicht gefährdet 
werde.

Amnestie für Belgien.
Der Generalgouvernenr Generaloberst Freiherr 

»O« Fallkrnlsansen hat unter dem 18. Oktober/ d. 
Js. allen Belgiern und Angehörigen /Neutraler 
Staaten, die von deutschen MilLLärgerichren oder 
Militarbefehlshabern im Gebiete des General­
gouvernements zu Freiheitsstrafen verurteilt wor­
den sind und ihre Strafe Zurzeit in Belgien ver­
büßen, den Rest der Strafe im Gnadenwege er­
lassen. Ausgeschlossen sind diejenigen, welche wegen 
gemeiner Verbrechen verurteilt sind. Der General- 
gouverneur hat weiter bestimmt, daß diejenigen 
Belgier und Angehörigen neutraler Staaten, gegen 
die im militarpolizeilichen Verfahren Freiheits­
entziehung verfügt worden ist, und die sich zurzeit 
in Belgien oder Deutschland in Lagern befinden, 
freigelassen werden. Mit der Entlassung wird am 
21. Oktober d. J s. begonnen werden. Nur eine be­
schrankte Anzahl von Persönlichkeiten, deren freie

Bewegung in Belgien nach der Natur der Dinge 
nicht möglich ist, solange daselbst noch gekampft 
wird, wird erst Sei der Räumung Belgiens in Frei' 
heit gesetzt werden.

Eine neschMe UWê suchrtngskchmmisstojn 
in NelKeir.

Zur AnLerfu'chung, der Wahrheit der Beschul 
digungen über angeblich zwecklose Verwüstung und 
Zerstörung bei dem Rückzüge der deutschen Trup­
pen hat sich eiwe n e u t r a l e  K o m m i s s i o n  
bestehend aus den in Brüssel wohnhaften Vertre­
tern neutraler Staaten, dem. spanischen Gesandten 
Marquis Villalobar, dem holländischen Gesandten 
Herrn v. Vollenhoven, dem Spanier Soura, dem 
Niederländer Langenberg, dem Belgier van Vree. 
an d i e F r o n t  begeben. Der Chef der politischen 
Abteilung in Brüssel, Gesandter Frhr. von der 
Sanken, hat die Führung der -H M yissiM M M er-  
nommerr. '

aus jener fernen Zeit steht längst kein Stein mehr 
auf dem andern. Die Häuser sind auch mit ihren 
kahlen Lehmwänden recht unansehnlich, und man 
mutz schon Zutritt in die Wohnungen der reichen 
und hochgestellten Damaszener haben, um sich da­
von überzeugen zu können, daß sich hinter dem 
chmucklosen und unsauberen Äußeren reiches S til­

gefühl und orientalischer Geschmack verbergen. 
Denn diese Lehmmauern umschließen lauschige Ge­
macher und Hallen in maurischem S til, geschmückt 
mit kostbaren Teppichen und kunstvollem Gerät, 
mit Möbeln, die Meisterwerke orientalischen Kunst- 
gewerbes darstellen. Und diese Lehmhäuser um­
schließen Garten, die wie ein Blick in die Märchen­
welt von Tausendundeine Nacht anmuten, Gärten 
mit leise plätschernden Springbrunnen, mit Granat­
bäumen, mit verträumten Palmen und Zypressen.

Das berühmteste Bauwerk von Damaskus ist die 
Moschee der Omaijaden oder die Große Moschee, 
die sich an einer Stelle erhebt, wo schon seit Jahr­
tausenden Gotteshäuser gestanden haben. Einst­
mals ein heidnischer Tempel, wurde später hier 
eine dem Heiligen Johannes gewidmete Kirche er­
richtet, die im 8. Jahrhundert vom Kalifen Welid 
aus dem Hause der Omaijaden völlig umgebaut 
und zu einem Wunderwerk arabischer Baukunst ge­
staltet wurde, das sich durch Pracht und Schönheit 
gleichmäßig auszeichnet. Drei Minaretts ragen 
über die Moschee empor: von ihnen genießt eines 
besondere Verehrung. Geht doch die Sage von 
diesem Minarett, daß sich am jüngsten Tags Jesus s 
darauf vom Himmel hinablassen werde. D a s ! 
größte Heiligtum

. FrHnkckchs SchiadenschchnÄjng.
Die „Times" meldet aus Paris: Die Kommis­

sion im Ministerium des Äußern befaßt sich mit 
der Festsetzung der zu fordernden S c h a d e n  
e r s a h a n s p r ü c h e  für die bisher befreiten 
Gebiete. Obwohl endgMige Zahlen noch nicht 
vorliegen, kann man doch mit einer G e s a m t  
f o r d e r u n g  v o n  r u n d  20 M i l l i a r d e n  
F r e s .  rechnen. ' .  ̂ .

König Georg als Kriegshetzer.
Der König von England sagte im Vuckingham- 

palast in London vor einer großen Abordnung von 
Vertretern der Verbands Parlamente: „Der Sieg ist 
in Reichweite und wir sind einig darin, daß es ein 
vollständiger und entscheidender Sieg sein muß." 
Den italienischen Vertretern wünschte der König 
Glück zur kommenden Vereinigung mit den von Leu­
ten ihrer eigenen Rasse und Sprache bewohnten Ge 
genden, den französischen zu der kommenden Meder- 
ersberung der entrissenen Provinzen.

Allpolnischer Anschlag gegen den Regentschaftsrat.
Nach Meldungen aus Warschau bereitet der 

radikale Flügel der Allpolen einen Sturz des Re- 
gentschaftsrates vor. Man beabsichtigt, nach Be­
seitigung des derzeitigen Regentschaftsrates als 
Regenten Radzynski-Warschau, Seyda-Poseu und 
Witos-Galizien zu proklamieren. t s' *

Die Entente behält die russischen Schiffe.
Moskauer Nachrichten zufolge haben die ame­

rikanische und englische Regierung auf den seitens 
der russischen Regierung erhobenen Einspruch ge 
gen die Beschlagnahme der in amerikanischen und 
englischen Hafen liegenden russischen Fahrzeuge 
kurz und schroff gantwortet, daß die Sow jet- 
regierung überhaupt k e i n  R e c h t  h a b e  z u

prächtige Aquädukt, der auf 360 Bogen den Barada 
in die Stadt geleitet.

Die größte Sehenswürdigkeit von Damaskus 
waren jedoch seine berühmten Bazare. Was von 
ihnen heute noch erhalten ist, läßt sich mit Zuver­
lässigkeit nicht sagen, soweit man sich nicht neuer­
dings durch den Besuch der Stadt davon zu über­
zeugen Gelegenheit hatte. Denn bei dem gewal­
tigen Brande, der vor etwa 6*/s Jahren die Stadt 
heimgesucht hat, ist besonders das Bazarviertel 
zum großen Teil in Asche gelegt worden, und da 
seither die Türkei aus dem Kriege kaum heraus­
gekommen ist, so fragt es sich, inwieweit die abge­
brannten Bazarhallen inzwischen schon wieder neu 
erstanden sind. Vor dieser Feuersbrunst aber 
waren sie die berühmtesten und eigenartigsten im 
ganzen Orient. Es sind ihrer im ganzen mehr als 
dreißig, die sich in Gestalt weitgedehnter, zumteil 
breiter Bogenhallen um das Viertel der Großen 
Moschee ziehen, und in die wiederum enge Gäßchen 
münden, die gleichfalls zum Bazar gehören und 
voller Derkaufsstätten sind. Man muß schon sehr 
ortskundig sein, wenn man sich in diesem Labyrinth 
zurecht finden soll. Wie in allen Bazaren des 
Orients, sind auch hier die einzelnen Handelszweige 
von einander abgesondert; vor allem ist der ganze 
Großhandel vom Kleinhandel getrennt. I n  einem 
Bogen ist die Vorse untergebracht; zwischen den 
Bazaren der einzelnen Gewerbe und Händler gibt 
es Kaffeehäuser, in denen alle Sprachen der mo­
hammedanischen Welt durcheinander schwirren. 
B is zur Eröffnung des Suezkanals war der Handel 
der Stadt der bedeutendste der ganzen Levante, 
und im Bazarviertel vereinte sich der lebhafte

der u n ° '^ ? - " "  ^ e „ ,  unverfälschten Orient,
Ferne b e r ^ ^ *  malerischen Farbenpracht aus der
Anziehendes b Nähe so wenig größte Heiligtum in der Moschee ist die Kapelle,
kus a u f f a l l e , , ' - b '!* besonders bei Dum as--in der nach der Sage das Haupt Johannes des-un s tm Dazarviertel vereinte sich der lebhafte
Welt ist j«, d« as eines der ältesten Städte der j Täufers ruht. Neben dieser Grasten Moschee gibt Durchgangshandel mit dem Vertrieb der Erzeug- 
recht g„ina<> "ur eine verhältnismästig? es weit über 200 andere, vielfach nur unbedeutende, i niste der blühenden Damaszener Industrie. Aber
Verganoenbeii - . " ^  altLerühmie mohammedaniMe Gotteshäuser, und auch alle i das hat aufgehört, seit der sichere und billigere
Stadt - i E  n » - Die Hauptstraße der - übrigen KonfrOsnen sind mit V-tstätten vertreten, z Seeweg vorhanden ist, und auch der Wohlstand der
schnurgerade d a b i n ^ v ^ .  Viertelstunde Weges So gibt es in Damaskus für die in der S tadt-Stadt hat dadurch sehr gelitten. Immerhin ist der 
was gerade --/v -  ^ iß t Tarikal-Mostakim, s wohnenden 7000 Jrrven vierzehn Synagogen. Auch r Grwsrbeflerß von Damaskus auch heute noch be-
hieselbe, die ^utet. Es heißt, sie seil drei römisch-katholisch^ Klöster sind vertreten. Ein-deutend: nach wie vor Sacken die Bäcker ihren be-
ürde St'raks ^postelgeschichtr als ze- i sehr altes, in seiner Anlage eigenartiges Bauwerk! rühmten Kuchen, erzeugen dir Kupferschmiede ihre
ttn Haus in dem d ^  - ' E  ^  "uck in ihr ? ist auch dir weit ausgedehnte Zitadelle, die »och - erlesenen Metallarbeiten, die Sattler ihre im
k»lk A b» das geweilt haben; aus der Zeit der Kreuzfahrer stammen soll. And - ganzen Orient berühmten Pferdegeschirre, Sättel

natürlich nur Legende; denn' ein Kunstbau von mächtigen Ausmaßen ist der «lte,^und Schabracken. Besonderen Ruf genießen auch

------------- ---------------------------------------'  -  '

p r o t e s t i e r e n ,  da sie nicht im Namen des 
Volkes spreche, sondern im Namen einiger Usur­
patoren und Gewaltherrscher.

Schließung aller rumänischen Hasen.
Aus zuverlässiger Quelle kommt die Nachricht 

aus Odessa, daß die rumänische Regierung alle ru­
mänischen Häfen am Schwarzen Meer und d «  
Donau geschlossen erklärt hat. M

Neuer amerikanischer Kredit für Italien 
und Frankreich.

Neuter meldet: D as amerikanische Schatzamt 
eröffnete Italien  einen n e u e n  K r e d i t  von 
200 M i l l i o n e n  D o l l a r  und F r a n k -  
r e i c h  einen solchen von 100 M i l l i o n e n  
Dollar. Das Schiffahrtsamt erbat noch 120 
M illionen Dollar für die Konstruktion von Schis- 
fen, wodurch der dafür ausgesetzte Gesamtbetrog 
auf 300 Millionen steigt.

Amerika verzichtet auf Kriegskostrnerstattung.
Die „Times" meldet aus Newyork: Im  Senats­

ausschuß wurde die Frage der amerikanischen 
Kriegskostenerstattung erörtert, «anfing gab eine 
Erklärung ab, daß das Friedensprogramm des Prä­
sidenten die Kriegskostenerstattung nicht enthalte.

Mannigfaltiges.
(D e r  D i c h t e r  a l s  B ü r g e r m e i s t e r , ) .  

Die Stadtverordnetenversammlung der S c h w e i  - 
z e r  Gemeinde E e r l i k o n  Lei Frauenfeld hat 
dem Dichter Alfred HuggemVerger die Stelle de- 
Bürgermeisters angeboten. Alfred Huggenberger 
(geboren 1867), der <sls Lyriker M den besten 
schweizerischen Dichtem gehört, wohnt M  1898 
a ls  Dauer auf seiner ererbten Scholle. S ein  
Wissen erwarb er sich erst in späteren Jahren 
durch fleißige B m p tz M  der 3chu,rgau'isch«n
Ka/ntonsb i bliakhvk.

humoristisches.
( K i n d e r m u n d . )  Klein-LotLHen Ist voir̂  dem 

Verehrer ihrer großen Schwester auf den Schoß ge­
nommen worden und lauscht dem allgemeinen Fa- 
miliengespräch. „Nicht wahr, Onkel Aritz, fragt sie 
in einer Gesprächspause, „ich bin doch viel leichter, 
als Schwester Toni!" ^  ̂ ^ . >

( De r  v e r k e h r t e  D o tH .)  Ein lUnM  
Schauspieler soll zum erstenmal auftreten und hat 
nur die Worte zu sagen: „Mit diesem Dolche er­
rette ich dich!" Aufgeregt läuft er hinter den Ku­
lissen herum und wiederholt sich seinen Satz. Da 
endlich ertönt sein Klingelzeichen. Er stürzt auf 
die Bühne, fällt vor seiner Ungebetenen in die 
Knie und ruft: „Mit Hesem R e t t i c h  e r ­
d o l c he  ich Dich!"

( Fa l s c h  v e r s t a n d e n . )  Strolch: ,-Helfen
S ie einem Armen und geben S ie mir einen Taler 
— S ie retten ein Menschenleben  ̂ Bankier: „Ihr 
Leben^ist Aar keinen.Tat« Atrolch.: „Abex
das Ihre!

die Webereien in schweren, geblümten Seiden­
stoffen und die Erzeugnisse aus wertvollen Hölzern, 
meist Möbel, die mit Perlmutter eingelegt weiden. 
Aber nicht alles, was angeblich aus Damaskus 
kommt, ist eigenes Erzeugnis; die schweren, ge­
blümten Seidenstoffe, die Damaste, denen die Stadt 
seit altersher ihren Namen gibt, werden heute weit 
besser und schöner in Krefrld, die berühmten 
Damaszener Klingen mit gleicher Vollendung in 
Solingen erzeugt und aus dem Abendlands nach 
dem Orient geliefert, um dann als echte Damas­
zener Ware wieder hinauszugehen. Doch von diesem 
Eindringen der europäischen Industrie in diese 
Domäne morgenländischer Kunstfertigkeit merkt 
der oberflächliche Dazarbesucher nichts. Da herrscht 
ein immerwährendes buntes Menschengewühl von 
einer geradezu verwirrenden Mannigfaltigkeit, 
und niemand kommt auf den Gedanken, daß der 
moderne Handel längst zum großen Teil die Er­
zeugnisse heranschafft, die in diesen dämmerigen 
Bazaren so bodenständig echt anmuten, und die doch 
aus nüchternen europäischen Fabriken stammen. 
Auch Südfrüchte bilden einen großen Handels­
artikel und werden ausgeführt, namentlich die be­
rühmte Damaszener Pflaume, die, schon im Alter­
tum bekannt, im Laufe der Jahrhunderte allmählich 
ihren Weg nach allen Mittelmeerländern genom­
men hat. I n  Friedenszeiten strmnten alljährlich 

September große Scharen von Gläubigen in  
Damaskus zusammen: denn von hier aus nabln 
d,e große Pilgerkarawane nach Mekka ihren Weg. 
Damaskus mag heute etwa Iggoov Einwohner 

d-n-n lo  ooo den verschiedenen christ- 
Bekenntnissen angehören. Abgesehen von den

E t i-c k 7  7000 Juden, sind alle anderen
fanatische Mohammedaner. Dieser Fanatismus 

E  der Ursachen des furchtbaren Christes 
gemetzels durch die Drusen im Jahre 1860. das vom 
^  bis 16. Ju li dauerte. B is dahin gab es in 
Damaskus 82 000 Christen; was damals nicht 
nicoergemacht wurde. floh. und nur ein kleiner 

der Flüchtlinge ist später wieder an den 
früheren Wohnsitz zurückgekehrt.



B e k a n n tm a c h u n g .
Nach neuer militärischer Au-

»kdnung sollen Gesuche um 
weitere Zurückstellung vom 
Militärdienst schon mindestens 
4 Woche» vor dem alten Zu- 
sSckstellttngstermm beim steVv. 
Hrneralkommands sein. In- 
Wgedeffen müsien sie mir in 
Ankunft mindestens 8 Wochen 
Vor Ablauf der letzten Znrück- 
stellmigSfrist eingereicht werden.

Zukünftig werden aber die 
Zurückstellungen in der Regel 
sckf S Monate ausgesprochen 
«erden.

Verspätet eingebrachte Rekla- 
melnoiien werden nicht mehr be- 
iMsichtigt werden, und haben 
die Betreffenden zu gewärtigen, 
daß sie unmittelbar nach ihrem 
alten Zurückstellrrugstermin znr 
Einziehung gelangen.

Der Zkvrlvorsitzende 
der Ersatz-Kommission 

Thorn-Eta-t.

Zeichnungen
auf die

GmiisMise.
Eine neue Gemüsepreisliste 

ist im Rathaus ausgehängt 
worden.

Thors! den 28. Oktober 1918.
Der Magistrat.

Ä W M k W W
Im Wege der AvangSvott- 

streckimg sott anr
18. Dezember 1818,

Vormittags 10 Ahr, 
an der GerichtZstette Thorn, 
Zimmer Nr. 22, versteigert 
werden, das im Grundbuche von 
Thorn, Bromberger Borstadt, 
Band 1, Matt M. 3 (einge­
tragene Eigentümer am 20. Juli 
1918, dem Tage der Eintragung 
des Berste!gernngsvermerks: 

Bäckermeister lrar«  Lrue«- 
k ovstt in Podgorz, jetzt 
Niedergrnppe bei Graudenz) 

eingetrageue Grundstück, Ge- 
warknng Thorn, Kartenblatt 10, 
Oarzelle Nr. 28, bestehend an- 
Hohnhans mit Hofraum und 
Merdestall an der Bromberger- 
Kaße, Eck: Talstraße, 0,09,06 
Gktar groß. Grundsteuennntter- 
E e  Art. 3003, Nutzungswert 
7800 Mark, Gebändesteuerrokle 
Nr. 70b.

Der Termiri. mn SS. Oktober 
ist aufgehoben.

Thorn den -ö. Oktober 1918.
Königliches Amtsgericht.

IN
HW «L »

NeustÜdttschec Martt 11. 
Sprechstunden 9 - 1  und 2—6 Uhr, 

Sonntags 9— 12 Uhr

llviuriod RausvL
Gravrnr,

T horn, Brückensiraße 16, ptt.
L n W m  M  ÄkWlkl

für Behörden und Zivil.
Ausführung von künstle­

rischen Gravierungen.
, Bei vorkommenden TodesfSkien 
fferiere ich

MetiM- unü 
UolrsZrge

i« allen Größen. M .
(Serechtestr. 29.

W l l W l l  W erü iS t
erteilt Dame in den Nachmittags* 
v.Abendstrmd.. sowie an Sonntagen.

Angebote unter V .  3k»69 an 
dir Geschäftsstelle der „Presse*.

R o t e  M o h r r ü b e n ,
Zentner 11 Mark,

r o te  R ü b e n ,
(rote Beete). Zentner 12 Mark, 

aus städtischen Anbanverträgea 
empfiehlt solange Dorrst
Lü. Lv88. Eulmrrstr. 12.
VbsidSume

iH m b ftö m m e )
Süßkirschen, Aspfel, Birnen Mld 
Gallnüsse empfiehlt Pzr jetzigen 

Depfianzung
r .  rsM L Z A E M 8kj,

Nmnnschulerr, Th»r«.
Kirchhosstraße H.

stsinit UNti W M M W
m Wagenladungen ab Werk zu 
Syndttatsbedlngungen, ferner

Z ü r r g e M
Mchgebrannt, kleinkörnig nnd in 
Stucken liefern

m . b. H „  
Kaarbrücken 3.

Suhrlerrte
«u v  Anfahren von Rundholz nach 
meinem Dampfsägewerk Mocker, 
Ronnenürahe 3 , sofort gesucht.
^  S .  S o p p a r t ,

. Fischerstrahe S9. ^ .

vwnctze W clm n IM  
« - '« veulrche 

8eicdücbatra««>rlMgen
(IX. Kriegsanleihe)

nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum ?
8. November, mittags 1 Uhr,

entgegen.
Sank Lreiyrku Spütek Larodkov^ed

k iu »  v  lo r n n iv .

veutsGe Sank kiNale vdorn. 
Ureisspsrkasse Vhorn. 

oswank Wr UsnOel uns Sewerve.
Zweigniederlassung Thor«.

S l s M s p a r k a j s e  D b s r n .  

U o r s e v u s s - v e r e i n  r u  v v o r n .  e . « .  m .  u .  v .

ÄntzrM«»
la k d lv iM M U e r  Masrhsnen » O  SerStr, 

M m N e n ,  W W W  rc.,
in sachgemäße Ausführung, preiswert, empfiehlt sich

K. Avinkarä, Fischerstraße 49 ^ 8 «
(am Stadtpary.

- < M W M

< S E >

Mrtschafts - LeitHrwagen, 
Kinderwagen, 
Klappwagen, 

Metall-Bettstellen, 
Matratzen

in geschmackvoller 
Ausstattung.

k v M t z i»  L  Oom p.,
T hor«, Gerberstraße Z3!38.

in allen Größen zu Tagespreisen 
B a u - rmd Kuttstalaseeel 

keilL L lb u la i, Neustadt Markt 14.

Z i g a r r e n
1 Selbstverdraucher, kistenweise, 
)Y—Z00V hat noch abzugeben
LatnrLMNkl, Dkrttn-Steglitz,

Aidcechtstrahs 12.

zum Selbstanferligen von warmen 
Schuhen empfiehlt zu billigen Preisen 

V«i»Lrs
Vreiteftraßs 46.

Handwagen
in verschiedenen Größen gibt ab 

M vk«r*ck  k s ü r n s n n ,
Mettienstraße 130.

E p M l M

Zimlnerlekte,
M m rerNii

Arbeiter
stellt sofort ein

Lrivd ^srusalem,
Bmlgsschast, Thor«,

Brombergerstraße Z.).

W l> W M
für dauernde Beschäftigung sofort 
gesucht.
Mbelrn lselbküsev, Neust. Markt 11.

M .12. Ptt!itz.-SiiWeiiW M.
Hanptziehmlg vom  8. N ovem ber b is  

4. Dezember 1918.
2 Prämien z« 
2 Gewinne zu

3 0 0 6 0 0  M .  
3 00  0 0 0  M .

800 000 M .  
1000000 Mk.

2 »s pf 2 00  0 0 0 4 0 0 0 0 0
2 1 5 0 0 0 0 »f 3 0 0 0 0 0
2 »ff 1 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0
2 «f 7 5 0 0 0 «V 1 5 0 0 0 0
2 »» 6 0 0 0 0 1 2 0 0 0 0
4 i» 5 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0
8 «ff re 4 0 0 0 0 2 4 0 0 6 0

2 4 V bs 3 0 0 0 0 ß- 7 2 0 0 0 0
3 6 «k »» 1 5 0 0 0 6 4 0 0 0 0

100 IV 1 0 0 0 0 v 1 0 0 0 0 0 0
2 4 0 »» p» 5  0 0 0 V 1 2 0 0 0 0 0

3  2 0 0 ß» 3 0 0 0 ßff 9  6 0 0 0 0 0
6 5 0 0 »» 1 0 0 0 6 5 0 0 0 6 0
8 8 9 4 re 5 0 0 ee 4 4 4 7  0 0 0

1 5 4  9 8 4 2 4 0 3 7 1 9 6 1 6 0
174 000 Gewinne und 2 Prämien 84 413160 M .

1
8 Lose

zü 2VS 10V S0 M  M ark
find erhältlich bei

Dombromski. kssigl. brestz. Lettene-kilnikhAtt,
> Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.
Ahr, 2 - 4  A hr.-------

M i M M M U e r  al> « I m m  A g e r :
Scheuerbürsten, Dü. 9.—, 12.—. 16.—, 18.—, 24 — Mk., 
Schrubber, Dtz. 24.—. 30.—, 3.— Mk.,
Stratzenbess», Ersatz Piassava, I s, Stck. 5.80, 
Ausklopfer» Dh. 16.59,
Reihbrettstiste, 100 Karton, n 3 Dtz. 18.56, 
Küchenmesser, Dtz. 7.80, 10.80, 12.—, 13.80 Mk., 
Taschenmesser, Dtz. 15.00,18.20, 24.—, 2 7 .- ,  3 0 .-  Mk.. 
Nhrketten, Dtz. 3.—, 6.—,
DruSknöpfe, schwarz, weitz, 10 Ertz., sortiert, 30.— Mk., 
Junggesellenknöpfe, 10 Erb., 80.— Mk.,
Haarspangen, Zelluloid, mod. Ausführung, Dtz Z0-— Mk.

Lieferung gegen Nachnahme nur in angebotenen 
Mindestquanien.

________ k>Iix Lad zu»., Berlin 6 . 2, Rosenstrahe 1g.

SchnrwerKs-
mnnrer

für lausende Hsusreparaturen in 
Brombergervsrstadt gesucht.

Me^ienstroßs t0ö, 1.

Bäcker
stellt ein

Ü M M M  lÜ M SS,
Rei'städt. Markt i.

» »  » »  S A > »k

IV ir  k s r . ^ e t l t iA s u  im  d o m m s n ä s u  S i n t e r  2  k s i k s u  ^ v i s s e n s e L a k t l i e l r e r  
V o r t r s x e  i n  z e i n e l n v e r s t s n S k i c I r e r  v s r s l e U u n K  2 ll V ö r s l l s t s i t s l l .

' I ,  R S Z k S G ,
r- L tuSLevrat v r .  6 soob i ° ^ ^ « e s c k i e ! l t e  von 1848 d;s rur

AlontriL ävn 4., 11., 18., 25. Xovd., 2., y. ver.,
8— S 17kr vdenäg.

- o b s r ls d r e r  lo d a iw s s
Aontsx äsL 4., 11-, 18., 25. XvvO., 2., 9. Der.,
9— 10 Ukr »dvllk!8.
( k ü r  ä i s s s  V o r trÜ F S  i s t  n u r  e in s  b s s o d r ä n k t s  L llM k l  

v o n  L in tr i t t s L a r t s n  r u  d a b s u .)
3 lAk»rUvlri»1i«aI Nr« VitUern v s r  8k»u ä«8 rnsnsclliieken Körners uns MLlULMAlrLI L»r, A M M g ^LtijxLeil seiner Orxsne.

A 4it I > ! c l i t b i ! a e i  n .
VoullerstÄF cleu 7., 14., 21., 28. Xovl)., 
5., 12. Vsü., 8—9 Hlir adenäs.

4. Uarrn?« Nsutseke Kleister üer Kunst von vürer dis Menrel.
r r s r r v r  n e u o i  l ^ t d i i s e r n .

UovnerstnF «l«L 7., 14., 21., 28. Xovd.. 5., 12. Vv2.§ 
 ̂ 9—10 Hdr ndelläs.

k K n ß s n g  S 4 o n i s g  Ä S N  4 .  Z ß v V G M d S k  I S I S .

x D i e  V o r t r L x e  S n l l e n  i n  ü e n  R ü u i n e n  ä e s  O k e r l ^ r e u i n s ,
S e r b e r s t r u s s e  1 9 , s l u i t .

W M M S o r S l S  ^  b Stuuaon insgesamt I  A H b rK .
kkKrrMsöLsrtsi» Lür ckie Vorträte 1, 3 unä 4 sinä ru Laden in den Lued- 

dLncklnnZen äer Herren (A lsser, bolem diexvsl^L, I^ANideek nntt XVaNIs, kür 
äen Vortra§ r5r. 2 unä Zs8«SsT«RKsrß«K nur bei Ilerrn S o lem k ie^ vslr !.

VLs 2. Rsiks äsr VortrLge bsgmui Mtio äavuar 1819.

N  Ü W S M V M l I !  R  M M S l l  IMS W .
I4 e . V o r s it^ sn ^ sr .

Zahn-Atelier S  ŝ,l»r
Seglerstratze 25.

Zahnziehen, Nervtöten, Plomben, Zahnersatz.
Spezialität:

(Plomben  
SLtstzähne 
Kronen
Brücke» nach allen Systemen.

Z m  H erbstsaison
empfehlen wir zur sofortigen Lieferung 

vom Lager:

Kultivatoren ) und savk
Eggen 

W alzen
Kartoffelerntemaschinen

Drillmaschinen
Breitsaemaschinen

Göpel
Dreschmaschinen

HSckfelmaschinen
Schare und Streichbretter, roh und 

fertig bearbeitet.

M i t  L rsm k  L  l!o.
G. m. b. H.,

(früher llirsoL L Lrsuse, G. m. b.H.),
Maschinenfabrik, Femsp. 646 und 1491.

GGGGGOGOZGGGGGGGOO

p > » N 0 »  - k M A T l  ß
«  h ß s r m v n m m »  «
V M8 ImtM ALteriLt, von Nmeo, D
E  n o c r k  i n  Z r ö s s t s r  X n s v a d l  d s i  W

8 8 8o w m e r i e l ä ,  Z
Z  - ...............................  '  «
G  g  . H
^  klisrbstdztrrzU 58. vlWuölH ksrosorselisr 888.

W  W  Wmjjkit!
L k sM ö L 8M .L L

B a u m s c h u l e n .
Preisliste frei. -

A l .  A M « » « » .
W i e  W d iW k k l»

auf Kostüme verlangt 
W >. 1'sL ln^eikSv. Baderstr.2».

sofort oder auch später gesucht.
N U K Y  0 I L Ä 8 8 ,

D roge«. C hem ikattsu. F arb e« .
Als

M d M l K t t '

lehr«»,
findet, kräftiger, anstelliger Knabe 
sofort oder später eine Stelle. 
Schulabgangszeugnis ist bei de« 
Meldung vorzulegen.
C. Dsmbrowski'sche §nch° 

druckerei, Thor«.
sSchlosser 

leh rlin ge
stellt sofort ein rr.

_______ Fischer,'tr. 49. ^

M I M k l i W
können eintreten bei

Möbelfabrik, Lindenstr. 4. ^

Lehrling
von sofort gesucht. Bäckermeister̂  

Lrückenstraße 26.
Suche von sofort einen

Lehrling.
V.Lvdrslbsr, Schuhmachermeister^

HeiligeaeMlr. 17. 
Zuverlässigen Mann, auch K riegs  

beschndiaten, alsWSchter
stellen ein

L L S llW srL L U gvor»
____ Tliartt-M vcker. —

WklUW MM
als Nachtwächter sucht von s o M  

D a m p fw S s c h e r e k .E d - l« e c k ^

M M . ^

FOkilMliilheil
stellt ein

Gustav Messe,.
Thürtt-Mockrsr. ??r!tr Renterstr.^',MeM
werden angenommen. Meldungen
am Bau. Artitterie-Wagenha.us Z
Thorn.Mocker, an der Artillerw- 
straße, hinter dem jü d isch em  Klccy* 
Hof. L )i7 6 vl!r«HvL'. ar«uiünre

KmtöUZlßtk
verlangt w.
KogaUa, Grstußöl'

l.


